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von Oſtern 1892 Bis Oſtern 1893. 


I. Allgemeine gehr-Verfaſfung. 


1. Ueberſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte Stundenzahl. 
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2. Ueberſicht der Verteilung der Stunden 
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Ordin.: 


1. Der Direktor 
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unter die einzelnen Lehrer im Schuljahre 1892/93. 
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Erſte Geſangklaſſe: 1 Std. der volle per 1 Std. die Gefen Stimmen, 1 Std. die hohen Stimmen. 
2 Std. die ſchwäch eren Schüler. 


Ober- und Unter-Tertien zuſ. | 


21. Muſiklehrer L. Bauer 
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2) Bis Ende November. 


1) Vom 1. Auguſt bis Ende September vertreten durch Kandidat Dr. Röhr. 


3. Überſicht über die 
während des Schuljahres 1892/93 durchgenommenen Lehraufgaben. 


Die auf Grund der neuen Lehrpläne eingeführte Unterrichtsordnung, welche hier folgt, hat zunächſt nur für 
das Schuljahr 1892/93 Geltung. Die größere oder geringere Ausführlichkeit, mit der die einzelnen Fächer 
behandelt ſind, iſt darauf zurückzuführen, daß da, wo eine erhebliche Aenderung gegenüber der alten Ordnung 
eingetreten iſt, eine eingehendere Darlegung angezeigt ſchien. 


Pia 
Ordinarius: Oberlehrer Gutzeit. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Kirchengeſchichte: Ausführlicher wurde behandelt 
das Judenchriſtentum, die Pauliniſche Auffaſſung über Perſon und Werke Chriſti, Auguſtinus, 
Pelagius, die Erhebung der römiſch⸗katholiſchen Kirche, die Reformation und ihre Vorbereitung, 
die wichtigſten Richtungen in der Fortentwickelung der evangeliſchen Kirche (Pietismus, Herren⸗ 
huter, Spener, Francke, Wichern); auch neuere Sekten, wie Methodiſten, Baptiſten, Irvingianer, 
nach Noack, Hülfsb. § 46—95. — Erklärung des Johannis⸗Evangeliums, im Anſchluß an 
Noack 8 34. — Außerdem wurden der erſte Korintherbrief und der Brief an die Philipper in 
Auswahl geleſen. — Gelegentliche Wiederholungen aus früheren Lehrgebieten, namentlich aus 
der Glaubenslehre unter Zugrundelegung der Augsb. Konfeſſion. — Um die Zeit des Reformations⸗ 
feſtes wurden hier und in den anderen Klaſſen, je nach der Faſſungskraft der Schüler, Bedeutung und Gang des 
Reformationsfeſtes, ſowie die hauptſächlichſten konfeſſionellen Scheidelehren behandelt. — 2 Std. w. Krüger. 

b) Katholiſche. I, II A und II B a und b vereinigt. 

Im Sommer. Kirchengeſchichte: Einleitung und Begriff derſelben; die dritte Periode 
von Bonifacius, Apoſtel der Deutſchen, bis Gregor VII., von 718 bis 1073. 1 Std. w. 

Sittenlehre: Begriff und Gegenſtand derſelben; die allgemeine Sittenlehre: Geſetze 
Pflichten und evangeliſche Räthe. 1 Std. w. 

Im Winter. Allgemeine Glaubenslehre: Begriff, Notwendigkeit und Würde der 
Religion; die natürliche Religion, die übernatürliche Religion oder Offenbarung; die Quellen 
en Offenbarung: die heilige Schrift und die Erblehre; die Uroffenbarung. 
1 Std. w. 

Sittenlehre: Fortſetzung der allgemeinen Sittenlehre: das Gewiſſen und die Willens⸗ 
freiheit; das ſittlich Gute und das ſittlich Böſe; aus der beſonderen Sittenlehre: die Pflichten 
der Chriſten gegen Gott und zwar: die innerliche und die äußere Gottesverehrung. 1 Std. w. 
Propſt Dr. Choraſzewski. 

Deutſch. Lektüre: Leſſings Abhandlungen „Ueber die Fabel“, „Ueber das Epigramm“, 
Abſchnitte aus „Laokoon“, daneben Erörterung der wichtigſten äſthetiſchen Begriffe. — Schillers 
„Jungfrau von Orleans“, und „Braut von Meſſina“; Goethes „Iphigenie“; Sophokles „König 
Oedipus“. Schwierigere lyriſche Dichtungen von Klopſtock, Schiller, Goethe und Einiges aus 
neueren Dichtern. — Lebensbilder aus der Deutſchen Litteratur von der Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts bis Goethes Tod mit Ausblicken auf die Hauptſtrömungen der neueren Litteratur. — 
Zuſammenfaſſende Wiederholung der Aufſatzlehre nebſt Erörterung einiger Grundbegriffe der 
Logik. Uebung im Auffinden und Anordnen des Stoffes. Vorträge. 6 häusliche und 2 Klaſſen⸗ 
Aufſätze. — 3 Std. w. Gutzeit. 
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Deutſche Aufſätze: 1. Das Leben ift der Güter Höchſtes nicht. 2. Mit welchem Recht nennt Schiller feine 
„Jungfrau von Orleans“ eine vomantiſche Tragödie? 3. Was haben die Hohenzollern gethan, 
um die Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen Ständen auszugleichen und ſchroffe Ungleichheit in der 
Verteilung des Beſitzes zu verhüten oder zu vermindern? 4. (Klaſſenaufſatz.) Welchen Einfluß hat 
das Uebernatürliche in der „Jungfrau von Orleans“ auf die Entwickelung der Handlung? 5. Worin 
weicht Herders Anſicht über das Epigramm von der Leſſings ab? 6. Nimm deine Kuchen, Wirf ſie 
in's Meer! Sieht's nicht der Fiſch, Sieht's doch der Herk. 7. Iſt Marquis Poſa wirklich ein Freund 
des Don Carlos? Sa. (Aufgabe für die Reifeprüfung.) Iphigeniens Kampf und Sieg nach Goethes 

Dr „Dichtung. Sb. (Klaſſenaufſatz.) Wie vollzieht ſich die Sühnung des Oreſt in Goethes Iphigenie? 

Kleinere Wiederholungsaufgaben aus verſchiedenen Fächern (in der Klaſſe bearbeitet): Deutſch: 1. Be⸗ 
deutung des ſchwarzen Ritters in der „Jungfrau von Orleans.“ 2. Warum muß der Bildhauer im 
Ausdruck des Schmerzes Maß halten und der Dichter nicht? 3. Die Laokoongruppe als Werk der 
bildenden Künſte. — Lat.: 1. Der Diktator Fabius Cunktator und ſein Reiteroberſt Minucius. 
2. Laokoon bei Virgil. — Frzſch.: 1. Wie läßt Souveſtre den Philoſophen in der Dachſtube, Pierre, 
M. Antoine und Mutter Denis ihren Karneval feiern? 2. Die Vorfabel zu Racine's „Athalie“. — 
Engl.: 1. Inhaltsangabe des erſten Aktes aus Shakeſpeare's „Macbeth“. 2. Lord Clives Leben 
bis zur Eroberung von Madras. — Geſch.: 1. Der große Kurfürſt. 2. Die vier Phaſen der 
franzöſiſchen Revolution. — Phyſ.: 1. Die drei Grundgeſetze der Mechanik. 2. Entſtehung der 
Reibung. Erfahrungsſätze darüber. Reibungskoeffizient. Nutzen der Reibung. — Chemie: 1. Der 
Phosphor mit ſeinen wichtigſten Verbindungen. 2. Vorkommen, Darſtellung und Eigenſchaften der 
Kohlenſäure. 

Lateiniſch. Geleſen wurde Ciceros 2. Rede gegen Catilina, Virgils Aeneis, Geſang 2 
mit Auswahl, Livius, Buch XXII. Grammatiſche Wiederholungen, ſoweit ſie zum Verſtändnis 
des Geleſenen nötig waren. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Überſetzung aus Livius. — 
3 Std. w. Gutzeit. 

Franzöſiſch. Wiederholung der wichtigſten Abſchnitte der Grammatik nach Plötz' „Schul⸗ 
grammatik“. Das Wichtigſte aus der Metrik, Synonymik und Stiliſtik. Sprechübungen in 
Anknüpfung an die Lektüre und über Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 20 pom Lehrer zu 
korrigierende ſchriftliche Arbeiten (6 häusliche Aufſätze, 2 Klaſſenaufſätze, 12 Übungen, teils 
Überſetzungen ins Deutſche, teils Exercitien und Extemporalien). Lektüre: Souvestre, Un philosophe 
sous les toits. — Aus Herrig, la France Littéraire: Racine, Athalie; Moliere (die gegebenen 
Proben außer ’Avare) ; Boileau; A. Chenier, J. J. Rousseau. — Saure, Histoire grecque et 
romaine als Privatlektüre und zu Sprechübungen. — Bei der Lektüre Behandlung der ein⸗ 
ſchlägigen Abſchnitte der Litteraturgeſchichte und zuſammenfaſſende Überſicht über die Entwickelung 
der franzöſiſchen Sprache und Litteratur. 4 Std. w. Prof. Dr. Görres. 

Franzöſiſche Aufſätze: 1. Prise de Rome par les Gaulois. 2. Alexandre le Grand. 3. Exposer les 
principaux faits de histoire de ordre Teutonique. 4. Marie Therese. 5. Olivier Cromwell. 
6. La révolution française jusqu'à la mort de Louis XVI. 7. Guerres de lib6ration. 
8. Guerre de Trente ans. Abiturienten⸗Aufſatz: Frédéric le Grand. 

Engliſch. Wiederholung der wichtigſten Abſchnitte aus der Grammatik nach Geſenius 
„Schulgrammatik“. Das Wichtigſte aus der Metrik, Synonymik und Stiliſtik. Etymologiſches 
und Sprachgeſchichtliches. Bei der Lektüre Behandlung der einſchlägigen Abſchnitte der Litteratur⸗ 
geſchichte und Beſprechung ihres allgemeinen Entwickelungsganges. — Sprechübungen in Anknüpfung 
an die Lektüre und an Vorkommniſſe des täglichen Lebens. — Anleitung zu Aufſätzen, an konkrete 
Themata angelehnt. — 16 vom Lehrer durchzuſehende Arbeiten (Exercitien, Extemporalien, 
Aufſätze). — Lektüre: Shakespeare „Macbeth“ und Macaulay „Lord Clive“, ſowie Gedichte von 
Dryden, Byron, Moore. 3 Std. w. Prof. Dr. Görres. 

Engliſche Aufſätze: Shakespeare's life. — Charlemagne. — Oliver Cromwell. — The Great Elector. — 
Lord Clive in India from his arrival till his first return to England (in der Klaſſe angefertigt). 

Geſchichte. Preußiſch⸗brandenburgiſche Geſchichte von Anfang bis 1740, europäiſche, vorzugs⸗ 

weiſe deutſche und preußiſche Geſchichte von 1740—1888. Nach Dielitz, Grundriß § 103—134 


mit Ausſchluß der SS 126, 131 und 132. Bei der Erörterung der Kulturverhältniſſe 


wurde die geſchichtliche Entwickelung und fortſchreitende Beſſerung des Verhältniſſes der ver⸗ 
ſchiedenen Stände zu einander in pragmatiſcher Darſtellung behandelt. — Wiederholung der 
wichtigſten Abſchnitte aus der mittleren und neueren Geſchichte bis zum Jahre 1740. — Die 
Schüler hielten von ihnen ſelbſt ausgearbeitete Vorträge über folgende Themata: 1. Der nordiſche 
Krieg. 7, Der ſpaniſche Erbfolgekrieg. 3. Die Bartholomäusnacht. 4. Richelieu und Mazarin. 5. Gustav Adolf 
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und Wallenſtein. 6. Die Befreiung der Niederlande. 7. Ludwig XIV., ein Gegenſtand des Schreckens, aber auch 

der Verehrung und Nachahmung 8. Maria Stuart und Eliſabeth. 9. Das Jahr 1814. 10. Heinrich IV. und 

Gregor VII. 11. Innozens III., der weltherrſchende Papſt. 12. Kaiſer Friedrich III. 13. Der Untergang des 

Hauſes Hohenſtaufen. 14. Die Kümpfe zwiſchen den Welfen und den Hohenſtaufen. 15. Der dritte Kreuzzug. 

16. Die Kämpfe zwiſchen den Römern und den Germanen 113 a. Chr. — 17 p. Chr. n. 17. Die Entwickelung 

des Muhammedanismus und ſein Einfluß auf Europa. 18. Die Einfälle der Ungarn im 10. Jahrhundert. 

19. Otto der Große. — 3 Std. w. Engelhardt. 

Mathematik. Analytiſche Geometrie der Ebene, Kegelſchnitte; die größten und kleinſten 
Werte der Funktionen (nach Bardey, Aufgabenſl. Kp. 26). Schwierigere quadratiſche Gleichungen, 
kubiſche Gleichungen. Wiederholung der Rentenrechnung. Überſicht über den Zuſammenhang der 
arithmetiſchen Operationen, Entwickelung der negativen, gebrochenen und imaginären Zahlen. 
Überſicht über die geometriſchen Orter. Ahnlichkeitslage. Harmonische Punkte und Strahlen. 
Er Ecken; Grundaufgaben über die planimetriſche Konſtruktion der dreiſeitigen Ecke. 

5 Std. w. Der Direktor. 

Abiturienten⸗ Aufgaben: 1. Für welchen Wert von » wird x? 4 2 + 22 am kleinſten, wenn x — 5 — 4, 
y = 3 — 5, 2 = 4A + 6 it? 2. Eine Kugelkalotte, die gleich einem fünftel der Kugelober⸗ 
fläche iſt, wird auf den ihr parallelen größten einmal ſenkrecht, ſodann zentral von dem 
ihrem Mittelpunkte e Kugelpunkte aus proficirt. Das Verhältnis der Projektionen 
fol geſucht werden. 3. Ein Dampfer braucht zu einer Fahrt von Liverpool (53030, n. B., 30 w. L.) 
nach der auf dem Anuater unter 50° w. L. gelegenen Mündung des Amazonenſtromes 25 Tage. 
Seine Geſchwindigkeit iſt mit der eines Eiſenbahnzuges zu vergleichen, der in der Stunde 60 km 
zurücklegt. 4. Durch eine gleichſeitige Hyperbel einen konzentriſchen Kreis zu legen, der ſie unter 
450 ſchneidet. Wie groß iſt der Radius und wie wird er gezeichnet? 


Phyſik. Lehrbuch: Koppe, Anfangsgründe. Mechanik: die 3 Grundgeſetze der Bewegung 
(Beharrungsvermögen und Erhaltung der Drehungsebene § 19 und 20, Unabhängigkeit der 
Wirkung einer Kraft vom vorhandenen Bewegungszuſtande, Wirkung und Gegenwirkung), 
Schwere § 21 und 22, Maaß der Kräfte § 23, Zuſammenſetzung der Kräfte § 24 und 25, 
Schwerpunkt 8 26, Maſchinen 8 27-55, Zufammenhang zwiſchen Maſſe, Kraft und Be 
ſchleunigung § 36, gleichförmige und gleichmäßig 1 ک‎ Bewegung, Bewegung im freien 
Fall § 39, auf der ſchiefen Ebene § 39, Reibung § 43, Wurf § 41, Schwungkraft und 
Bewegung der Himmelskörper § 42, Trägheitsmoment 5 38, Pendel 8 40. Lebendige Kraft § 44. 
Mechanik der flüſſigen Körper § 46—56. Mechanik der 20ھ‎ Körper § 58—77. — 
Wellenlehre § 57, 172, 175, 185, 210. — Wärmetheorie § 44 und 253. 3 Std. w. Der 
Direktor. 

Chemie. Die Elemente der Stickſtoff⸗ und Kohlenſtoffgruppe mit ihren wichtigſten Ver⸗ 
bindungen nach Vorkommen, Darſtellung und Eigenſchaften. Stöchiometriſche Aufgaben. Wieder⸗ 
holung des Penſums der Oberſekunda mit Erweiterungen, ſowie der Elemente der Kryſtallo⸗ 


graphie. 2 Std. w. Praktiſche Arbeiten der Oberprimaner im Laboratorium. 1 Std. w. Schaube. 

Abiturienten⸗ Aufgaben: a) Über Vorkommen, Darſtellung und Eigenſchaften der Kohlenſäure. b) Stöchiome⸗ 

triſche Aufgabe: Wie viel Gramm einer 20prozentigen Salzſäure braucht man, um 5 g Malachit zu 

e zerſetzen, und wie viel Calciumcarbonat könnte man mit dem freiwerdenden, dem Gewichte und 

Volumen nach zu berechnenden Kohlenſäureanhydrid aus einer Kalklöſung ausfällen? Cu — 63,5; 
„ OU E و‎ 


Zeichnen. Linearzeichnen: Die Centralperſpektive nach gegebenen Grund- und Aufriſſen 
und beſonderen Körpermodellen. — Freihandzeichnen: Fortſetzung der Übungen nach plaſtiſchen 
Ornamenten, Geräten und ausgeſtopften Tieren. Einige Formen aus SR Grammatik 
der Ornamente. 2 Std. w. Müller. 


Ober- Secunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Engelhardt. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Die chriſtliche Kirche zur Zeit der Apoſtel, nach der 
Apoſtelgeſchichte, welche — im Anſchluß an das Hülfsbuch von Noack 8 35 — ganz geleſen und 
erklärt wurde. Gelegentliches Zurückgreifen auf andere Abſchnitte der heil. Schrift, hauptſächlich 
des neuen Teſtaments. — Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. — Wieder⸗ 
holung der Reformationsgeſchichte, nach Noack ج‎ 80-81, 95. 2 Std. w. Krüger. 

b) Katholiſche. Siehe Prima. 
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Deutſch. Geleſen wurden: Schillers „Jungfrau von Orleans“, Goethes „Götz“ und 
„Egmont“, die beiden letzteren größtenteils in häuslicher Vorbereitung für die Lehrſtunden, ſo daß 
in der Klaſſe Zeit zu eingehender Beſprechung blieb; ferner nach Hopf und Paulſiek II. 2. 1 
folgende abgedruckten Abſchnitte: 1. Das Hildebrandslied; 2. aus dem Nibelungenlied p. 5—44; 
3. aus Heinrichs v. Veldecke „Eneit“ p. 77 f.; 4. aus Hartmanns von Aue „Iweni“ p. 83 f. 
und „dem armen Heinrich“ p. 96— 100; 5. aus Wolframs von Eſchenbach „Parcival“ p. 84—93; 
6. aus Gottfrieds von Straßburg „Triſtan und Iſolt“ p. 93—95; 7. aus den Liedern Sper⸗ 
vogel, Heinrichs v. Veldecke, Hartmanns von Aue, Reinmars des Alten und beſonders Walthers 
von der Vogelweide p. 107— 118. — Zur Erläuterung dieſer Lektüre aus der älteren Blütezeit 
deutſcher Dichtung wurde eine kurze Überſicht gegeben über die Verwandtſchaft des Deutſchen mit 
den andern indogermaniſchen Sprachen, über das Grimmſche Lautverſchiebungsgeſetz und die Ent⸗ 
wickelung der mittelalterlichen Litteratur nebſt einigen Sprachproben; dabei Ausblick auf die 
nordiſchen Sagen, die Sagen vom Gral und vom König Artus. — Erläutert wurden die 
wichtigſten Erſcheinungen der Metrik: die epiſche Langzeile mit dem Stabreim; die Otfried⸗ 
Strophe mit dem erſten Verſuch im Endreim; die Nibelungenſtrophe; die reinen Reime; die 
kurzen Reimpaare bei den höfiſchen Epikern; Spruch, auch Priamel, Leich und Lied, wobei die 
Dreiteiligkeit erörtert wurde. — Dazu nach dem den Schülern bekannt gewordenen Anſchauungs⸗ 
material eine Überſicht über die Dichtungsarten. — Auswendig gelernt wurden geeignete Stellen 
aus der „Jungfrau von Orleans“ und die Anregung gegeben hervorragende Verſe aus der mittel⸗ 
hochdeutſchen Lektüre dem Gedächniſſe einzuprägen. — Freie Vorträge. 3 Std. w. 
Engelhardt. 

Deutſche Aufſätze: 1. Welche Ereigniſſe geſtalteten die Verhältniſſe der Menſchheit ſo um, daß man das Mittel⸗ 
alter von der Geſchichte der alten Völker trennt? 2. Welche Vorteile gewährt der Menſchheit die 
Benutzung der Dampfkraft? 3. Klaſſenaufſatz: Jaſon gewinnt eine doppelte Beute (Nach Ovid. 
Met. VII, 156 ff.). 4a. Karls VII. Not und Befreiung nach dem erſten Akt von Schillers 
„Jungfrau von Orleans“. 4b. Wie beweiſt die „Jungfrau“ bei Schiller (Akt I, Sc. 9— 11) ihre 
göttliche Sendung? Welche Gründe ſprechen dafür, ſich unter dem ſchwarzen Ritter in Schillers 
„Jungfrau“ den Geiſt Talbots zu denken? 6. Wie erklären ſich die Außerungen der in Schillers 
„Jungfrau“ Akt IV, Se. 11—13 auftretenden Perſonen aus dem ihnen von dem Dichter beigelegten 
Charakter? 7. Klaſſenarbeit: Wie wurde die Siebenhügelſtadt zweimal Herrſcherin der Welt? 
8. Inhaltsangabe, ſachliche und rhythmiſche Erklärung eines politiſchen Gedichtes Walthers von der 
Vogelweide. (Den einzelnen Schülern wurden von den geleſenen Liedern beſtimmte zugewieſen.) — 
Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Auf welche Weiſe gewann König Gunther ſeine Gemahlin Brunhild? 
2. Warum wird Markgraf Rüdiger vorzugsweiſe der „Edle“ genannt? 3. Herr Walther von der 
Vogelweide. Lat.: 1. Wie unterſcheiden ſich Medea und die Jungfrau von Orleans. 2. Überſetzung 
aus Liv. V, 37. Frzſch.: 1. Inhaltsangabe des 1. Aktes von Corneille's Horace. 2. Welche 
günftigen Umſtände trugen zur Befreiung Wiens von den Türken weſentlich bei? (nach Salvandy), 
3. Washington's Charakter (nach Guizot). Engl.: 1. Das Reifen in Spanien (nach Irving). 
2. Die Geſchichte der Alhambra (nach Irving). 3. Der Bettler aus Archidona (nach Irving). 
Geſch.: 1. Wie entwickelte ſich das römiſche Bistum zu einer ſelbſtändigen Macht? 2. Der In⸗ 
veſtiturſtreit. 3. Papſt Innozens III. Phyſ.: 1. Die Elektrolyſe des Waſſers. 2. Über elektriſche 
Induktionsſtröme. 3. Durch welche Urſachen wird der Temperaturgegenſatz zwiſchen der Weſtküſte 
Europas und der Oſtküſte Nordamerikas im Winter veranlaßt? Chemie: 1. Oxydation und 
Reduktion. 2. Die Darſtellung der Chloride. 
LLateiniſch. Geleſen wurde Ovid. Met. VII, 1—293; Liv. V, 33—48. Alle 14 Tage 
eine Überfegung ins Deutſche, deren Tert diktiert wurde. Grammatiſche Wiederholungen bei 
Rückgabe und Durchnahme der Arbeiten und bei Beſprechung der gelegentlich geſchriebenen 
Extemporalien. Einige wenige Stunden wurden zur Behandlung ſchwierigerer Abſchnitte aus 
der Grammatik verwendet, z. B. der konjunktiviſchen Nebenſätze beim Relativum, der indirekten 
Frageſätze, der oratio obliqua. 3 Std. w. Engelhardt. | 
Franzöſiſch. Im Anſchluß an Plötz' Schulgrammatik wurde die Lehre von dem Adjektiv, 
Adverb und Fürwort, der Kaſusrektion, dem Infinitiv und den Bindewörtern teils neu durch⸗ 
genommen, teils wiederholt und erweitert. Aus den Hülfsdisciplinen der Statiſtik, Synonymik 
und Metrik wurde das für die Lektüre bezw. den Schreibübungen Notwendigſte induktiv ge⸗ 
wonnen. — Metriſches Leſen. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, die Geſchichte und 
an Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Rücküberſetzungen. Anleitung zum Aufſatz. 16 Exer⸗ 
eitien, Extemporalien, Diktate und Überſetzungen ins Deutſche; 4 Aufſätze (Vie de Corneille. — 
2 


16 


Henri Oiseleur. — L’Automne. — L’anneau de Polyerate. — Geleſen wurden aus Herrig 
„la France Littéraire“: Corneille (Horace), Moliere (L’Avare), Victor Hugo (Les deux 
Iles; Pour les Pauvres) ; Lamartine (L’Automne ; Bonaparte); Béranger (Le Tailleur et la 
Fee); Guizot (Washington); Salvandy (Siege de Vienne); Thiers (Bataille de Marengo). 
Bei der Lektüre Behandlung der einſchlägigen Abſchnitte der Litteraturgeſchichte. 4 Std. w. 
Prof. Dr. Görres. o 


Engliſch. Neu durchgenommen wurden in Geſenius' Schulgrammatik 8 130-267 in 
der durch die Fachlehrer getroffenen Auswahl; gelegentlich fand auch Erweiterung und Vertiefung 
der früheren grammatiſchen Lehraufgaben ſtatt. Etymologiſches und Sprachgeſchichtliches. 
Schriftliche und mündliche Überſetzungen und Rücküberſetzungen ins Engliſche, freie Wiedergabe 
von Geleſenem, Wiedergabe von ſeitens des Lehrers Vorgetragenem. Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre und an Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 16 ſchriftliche Arbeiten (Exercitien, 
Extemporalien, Überſetzungen ins Deutſche, freie Wiedergabe von Geleſenem. — Es wurden 
geleſen: Irving, „Tales of the Alhambra“, ſowie einige Gedichte von Byron, Moore und 
Longfellow. 3 Std. w. Prof. Dr. Görres. 


Geſchichte. Deutſche Geſchichte des Mittelalters bis 1291; das Wichtigſte aus der 
franzöſiſchen und engliſchen Geſchichte des Mittelalters bis zu demſelben Zeitpunkt, nach Dielitz, 
Grundriß § 43—79 und § 86 und 87. Gruppierende Wiederholungen aus der alten Geſchichte. 
3 Std. w. Engelhardt. 

Mathematik Arithmetiſche und geometriſche Reihen 1. Ordnung; Zinſeszins- und Renten⸗ 
rechnung; ſchwierigere quadratiſche Gleichungen. Goniometrie und Berechnung des allgemeinen 
Dreiecks (Kambly § 1—28). Wiſſenſchaftliche Begründung und Ausführung der Stereometrie 
(Kambly § 1—62). Planimetrie: Berührungskreiſe des Dreiecks, Ahnlichkeitslage der Figuren; 
geometriſche Orter (für die Spitze eines Dreiecks mit gegebener Grundlinie, deſſen beide Seiten 
eine gegebene Summe, Differenz oder Verhältnis haben; Chordalen). Konſtruktion algebraiſcher 
Ausdrücke. 5 Std. w. Kolbe. 


Phyſik. Lehrbuch: Anfangsgründe der Phyſik von Karl Koppe: Aus der Lehre vom 
„Magnetismus“ wurden die Geſetze von der magnetiſchen Anziehung und Abſtoßung und Influenz 
§ 104 - 107, die Abweichung, Neigung und Intenſität des Erdmagnetismus § 111—115 be 

andelt; — die „statische Elektricität“ wurde an der Elektriſiermaſchine und der Leydener Flaſche 
8 117—124, die Influenztheorie an der Influenzmaſchine, dem Elektrophor 8 126—130, dem 
Goldblattelektroſkop und dem Kondenſator § 131 vorgeführt, im Anſchluß wurden die elektriſchen 
Erſcheinungen der Atmoſphäre $ 134 — 138 beſprochen. — Aus der „dynamiſchen Elektrieität“ 
wurden Galvanis Fundamentalverſuch, galvaniſche Ketten 8 140—144, die phyſiologiſchen und 
chemiſchen Wirkungen und Licht- und Wärmeerſcheinungen des elektriſchen Stromes § 145 —148, 
ferner die magnetiſchen Wirkungen am Galvanoſkop § 149 — 150 und der Tangentenbuſſole § 152, 
im Anſchluß telegraphiſche Einrichtungen 8 154— 156 und Amperes Theorie § 159, beſprochen, 
die Induktion an Induktions⸗ und Dynamomaſchinen gezeigt; im Anſchluß das Telephon und 
Mikrophon S 161— 162. Aus der „Wärmelehre“ wurden die Ausdehnung der Körper 
§ 229— 233, die herrſchenden Luftſtrömungen 8 234 — 235, im Anſchluß das Waſſer und die 
wichtigeren Meeresſtröme nach Seylitz D § 14—16; die Veränderungen des Aggregatzuſtandes, 
das Schmelzen § 236, das Sieden § 237— 241, die Dampfmaſchine $ 242—243, Hygrometrie 
und ſpecifiſche Wärme behandelt § 244—247. — Aus der beſchreibenden Aſtronomie wurde 
unſer Planetenſyſtem beſprochen und an geeigneten Abenden die weſentlichſten Sternbilder unſerer 
Hemiſphäre gezeigt. 3 Std. w. Dr. Kuhſe. 


Chemie. Elemente der Kryſtallographie. Einführung in die Chemie. Im Weſentlichen 
das Penſum der Unterſekunda (ef. II Ba) in eingehenderer Behandlung insbeſondere hinſichtlich 
der Konſtitution der Oryfäuren, des chemiſchen Verhaltens der Salpeterſäure und der Eigen⸗ 
ſchaften der Salze der verſchiedenen Säuren, ſowie deren gegenſeitigen Umſetzungen in Löſungen; 
außerdem Phosphor und Kohlenſtoff mit ihren Sauerſtoffverbindungen und den entſprechenden 
Säuren. 2 Std. w. Schaube. 
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Zeichnen. Linearzeichnen: Darſtellung begrenzter Flächen und einfacher Körper in 
ſchiefwinkliger Projektionsart nach gegebenen Riſſen. — Freihandzeichnen: Nach plaſtiſchen 
Ornamenten, freiſtehenden Geräten und Modellen, ausgeſtopften Tieren u. ſ. w. mit voll⸗ 
ſtändiger Wiedergabe der Beleuchtungserſcheinungen. Übungen im Malen mit Waſſerfarben. 
2 Std. w. Müller. ٠ 

Unter-Secunda a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Oſiecki. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Leben Jeſu, nach dem Matthäus-Evangelium, 
welches — im Anſchluß an das Hülfsb. von Noack § 31 — in Auswahl geleſen und erklärt 
wurde. Zur Wiederholung und Befeſtigung des Hauptinhaltes der heil. Schrift gelegentliches 
Zurückgreifen auf Abſchnitte des alten und beſonders des neuen Teſtaments. — Wieder: 
holung des Katechismus und Aufzeigung ſeiner inneren Gliederung, unter Verwertung der 
in Tertia durchgenommenen Abſchnitte aus Noack (§ 99 bis 125). — Befeſtigung der früher 
gelernten Sprüche und Lieder bezw. Pſalmſtellen unter Wiederholung von Noack § 129. — 
Wiederholung der Reformationsgeſchichte, nach Noack S 80-81, 95. 2 Std. w. Krüger. 

b) Katholiſche. Siehe Prima. 

Deutſch. Lektüre: Hermann und Dorothea, Tell, Minna von Barnhelm, Auswahl aus 
Cid; ferner ausgewählte Gedichte einiger neuerer Dichter: Chamiſſos, Rückerts, Geibels u. a. 
Einzelne Proſaſtücke aus dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek für Secunda und Prima. Kurze 
biographiſche Mitteilungen über die geleſenen Schriftſteller. Auswendiglernen von Dichterſtellen. 
Vorträge über Geleſenes. — Hinweis auf die verſchiedenen Arten des Epos; Unterſchied von 
Drama und Epos; ernſtes und heiteres Drama; kurze Charakteriſierung von Allegorie und 
Parabel, Ballade und Romanze. Einiges aus der Aufſatzlehre. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. 
3 Std. w. Dr. Seelig. 

Deutſche Aufſätze: 1. Charakteriſtik der hauptſächlichſten Perſonen, die im erſten Aufzug von „Wilhelm Tell“ 
auftreten. 2. Darſtellung der Rütliſcene. („Wilhelm Tell“ II, 2. (Klaſſenaufſatz.) 3. Der Weltkreis 
in Goethes „Hermann und Dorothea”. Der Apotheker und der Wirt. 4. Gang der Handlung in 
Goethes „Hermann und Dorothea“. (Klaſſenaufſatz.) 5. „Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt 
zuletzt.“ (Bearbeitung nach der Chrie.) 6. Weshalb erlernt man freinde Sprachen? 7. Salas y 
Gomez. (Nach dem Gedichte Chamiſſos.) (Klaſſenaufſatz.) 8. Die Haupthandlung in Leſſings 
„Minna von Barnhelm“. 6. Pflug und Schwert. Ein Vergleich. 10. Aufgabe für die Abſchluß⸗ 
prüfung: Der Cid nach dem Tode Ferdinands d. Gr. 

Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Der Stoff zu Göthes „Hermann und Dorothea“. 2. Charakteriſtik der 
hauptſächlichſten Perſonen des erſten Aufzuges von „Minna von Barnhelm“. — Lat.: 1. Die Rede 
des Arioviſtus nach Caes. d. b. g. 44. 2. Das Ende des Dumnorix nach Caes. d. b. g. V. 6—7. 
3. Beſchreibung des Sonnenpalaſtes nach Ovid II, 1 u. f. — Frzſch.: 1. Ankunft des Jean Valjean 
in D. 2. Die Ankunft Jean Valjeaus bei dem Biſchof. 3. Das Leben des Alfred de Vigny. — 
Engl.: 1. Ueberſetzung aus „The Children of the New Forest“ II. — Geſch.: 1. Haupt⸗ 
begebenheiten von 1789 - 1805. 2. Die Vorgeſchichte des preußiſchen Staates. 3. »Die Schlacht bei 
Königgrätz. — Erdkd.: 1. Die Höhengliederung Europas. 2. Die nationalen und politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Balkanhalbinſel. 3. Die deutſche Nordſeeküſte. — Ntbſchr.: 1. Die Pflanzenzelle. 
2. Der Verdauungsapparat. — Phyſ.: 1. Der Torricelliſche Verſuch. 2. Das Galvanometer. 

Lateiniſch: Lektüre: Caesar, de bell. Gallic. lib. I, 80-54 und lib. V, 126. Ovid. 
Metam. II, ۱--180 Erklärung und Einübung des Daktyliſchen Herameters. — Grammatik: 
Wiederholungen aus der Formenlehre und Syntax, namentlich bei der Durchnahme der alle 
14 Tage angefertigten ſchriftlichen Uebungen. 3 Std. w. Dr. Oſiecki. 

Franzöſiſch. Grammatik: Ploetz II. (Lekt. 46—49 (Gebrauch der Zeiten), Lekt. 
58—65 (Über den Gebrauch des Artikels), Lekt. 66— 68 (Adjektiv), Lekt. 34 und 69 (Adverb), 
Lekt. 70— 75 (Fürwort), Leit. 77 (Kaſus des Verbum), Lekt. 78 (Infinitiv), Lekt. 37 und 38 
(Präpoſitionen), Lekt. 79 bezw. 53 (Konjunktionen), Lett, 50—55 (Konjunktiv), Lekt. 56 und 57 
(Partizip) unter Beachtung der in dem Normal-Exemplar angemerkten Ausſcheidungen. — Er⸗ 
weiterung des Wort und Phraſenſchatzes aus der Lektüre. Sprechübungen in Anknüpfung an 
die Lektüre. Mündliche Überſetzungen aus dem Franzöſiſchen, mündliche und ſchriftliche Ueber— 
ſetzungen ins Franzöſiſche. 18 ſchriftliche Arbeiten: Erereitien, Extemporalien, Diktate. — 
Lektüre aus Herrig „la France littéraire“: Victor Hugo (Jean Valjean), de la Vigne (le 
cor), Michaud (Jêre croisade). 4 Std. w. Dr. Ofiecki. 
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Engliſch. Die wichtigſten Regeln der Syntax nach Geſenius „Schulgrammatik“ in feſt⸗ 
geſetzter 00007 Sprechübungen in Anknüpfung an die Lektüre und an Vorkommniſſe des 
täglichen Lebens. — 16 ſchriftliche Arbeiten: Extemporalien, Exercitien, Diktate, nachahmende 
Wiedergabe des Geleſenen oder vom Lehrer Vorgetragenen, Überjegungen ins Deutſche. — 
Erweiterung und Befeſtigung des Wort- und Phraſenſchatzes. — Lektüre von Marryat „The 
Children of the New Forest“ in Auswahl mit verbindender Inhaltsüberſicht, einige Gedichte 
von Thomson und Burns. 3 Std w. Dr. Seelig (Lichtenſtein). 

Geſchichte. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt Friedrichs des 
Großen bis zur Gegenwart unter Heranziehung der außerdeutſchen ا‎ ſoweit fie zum 
Verſtändnis der erſteren erforderlich iſt, im Anſchluß an Andrä, Weltgeſchichte 8 114—152. 
2 Std. w. Dr. Brülcke. 

Erdkunde. Wiederholung der Erdkunde Europas. Zeichnen von Kartenſkizzen unter Be— 
lehrung über Kartenprojektionen und unter Benutzung von Meridianen und Parallelkreiſen. Aus 
der math. Erdkunde: ſcheinbare Drehung des Himmelsgewölbes, Weltachſe, Pole, Himmels⸗ 
äquator. Scheinbare Bewegung der Sonne, Zonen, Jahreszeiten, wahre und mittlere Sonnen- 
zeit, Zeitunterſchied verſchiedener Orte. Wahre Bewegung der Erde und der übrigen Planeten. 
— Die bekannteſten Verkehrs- und Handelswege der Jetztzeit. 1 Std. w. Dr. Brülcke. 

Mathematik. Potenzen und Wurzeln mit poſitiven und negativen ganzen und gebrochenen 
Exponenten (Barday XI, XII, XIII, XIV, XVI). Das Wichtigſte über Begriff und Anwendung 
des Logarithmus (Barday XVIII, Anfangsgründe der Trigonometrie, Logarithmen der trigono- 
metriſchen Funktionen, Berechnung des rechtwinkligen und gleichſchenkligen Dreiecks und der 
regelmäßigen Vielecke. Anwendung auf Berechnung von Höhen und Entfernungen. Anfangs⸗ 
gründe der Stereometrie: Sätze über Ebene und Gerade (Kambly S 1—23), Grenz- und 
Durchſchnittsfiguren der geradflächigen Körper (Prisma 8 31 und 32, CS § 33-35), der 
krummflächigen Körper (Cylinder § 38, 39, Kegel 40 — 42), Ausmeſſung des Rauminhalts und 
der Oberfläche von Prisma, Pyramide, Cylinder und Kegel )8 51—60). Wiederholung der 
quadratiſchen Gleichungen mit 1 Unbekannten, einfachere quadratiſche Gleichungen mit 2 Unbe- 
kannten. 2 Std. w. Schaube. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer: Botanik. Vertreter aus den Klaſſen der Krypto⸗ 
gamen, Unterſchied zwiſchen Phanerogamen, Kryptogamen; das Wichtigſte aus der Anatomie und 
Phyſiologie der Pflanzen ſowie der Pflanzenkrankheiten. Im Winter: Anatomie und Phyſio⸗ 
logie des Menſchen (Auge und Ohr wurden in den Phyſikſtunden abgehandelt), unter Berück⸗ 
ſichtigung der Geſundheitspflege. Anfangsgründe der Chemie: Der Verbrennungsproceß, Sauer⸗ 
ſtoff, Oxydation, Oxyd. Hauptbeſtandteile der Luft; Stickſtoff. Zerſetzung des Waſſers durch 
den galvaniſchen Strom, Waſſerſtoff, Knallgas; chemiſche Verwandtſchaft, Molekül, Atom, 
zuſammengeſetzte Körper und Elemente. Zerſetzung des Waſſers durch Kalium und Natrium, 
Alkalien, Baſen. Chlor, Verhalten deſſelben zu Metallen und Waſſerſtoff, Chloride, Chlorknallgas, 
Zerſetzung des Waſſers durch Chlor, Salzſäure, Verhalten der Salzſäure zu Natronlauge, Koch: 
ſalz, Wertigkeit der Elemente, Verhalten der Salzſäure zu Kupferoryd, Zink und Eiſen, Löslichkeit 
der Metalle in Salzſäure. Schwefel, Verhalten deſſelben zu Metallen, Sulfide, Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff, Schwefeldioxyd, ſchweflige Säure, Schwefelſäure, Sulfate, Glauberſalz, die Vitriole. 
Salpeter, Verhalten der Schwefelſäure zu demſelben, Salpeterſäure. 2 Std. w. Schaube. 

Phyſik. Die allgemeinen Eigenſchaften der Körper 8 5—12, im Anſchluß daran die 
(+0۷۷ der Kohäſion, Adhäſion, Kapillarität und Diosmoſe § 14—16, das Trägheits⸗ 
geſetz § 19, ſpecifiſches Gewicht und Dichte S 21. Das Rräfteparallelogramm und feine An⸗ 
wendung auf Zuſammenſetzung und Zerlegung von Kräften $ 23—25, das Hebelgefeß und feine 
Anwendung auf einfache Maſchinen § 26—34. Die Fallgeſetze § 39, Pendel § 40, Wurf⸗ 
bewegung § 41, Schwungkraft § 42. Mechaniſche 1 flüſſiger Körper 8 46—50, 
hydrauliſche Preſſe § 48, kommunizirende Röhren § 51, das archimediſche Prinzip, Beſtimmung 
des ſpezifiſchen Gewichtes feſter und flüſſiger Körper 1 52, 53. Mechaniſche Erſcheinungen 175 
luftförmigen Körper, der Torricelliſche Verſuch § 58, 59, 2 Barometer 8 61, Heber § 6 
das mariotteſche Geſetz S 66-68, Saug⸗ und Aue 69, Heronsball und en 


§ 70, die Luftpumpe § 72, Luftballon § 75. Vom Magnetismus $ 104, Geſetz der magne⸗ 
tiſchen Anziehung und Abſtoßung § 105, magnetiſche Influenz §S 106— 108, Erdmagnetismus, 
Deklination und Inklination § 111—113. Elektriſche Erſcheinungen § 117—119, Geſetz der 
elektriſchen Anziehung und Abſtoßung S 120, Elektriſirmaſchine $ 121, 122, Elektrophor § 127, 
128, Influenzmaſchine § 129, elektriſche Flaſche 8 123, 130, Elektroſkop § 131. Vom Gal⸗ 
vanismus, der Voltaſche Verſuch § 140, galvaniſche Ketten §S 142 — 144, Wirkung des galva⸗ 
niſchen Stromes, insbeſondere auf Magnetnadel und unmagnetiſches Eiſen $ 145—147, 149 
bis 150 a, 154, Telegraph 5 155; elektriſche Induktion und magnetiſche Induktion § 161, 162 a, 
Dynamoelektriſche Maſchine $ 162 b, Telephon 162 c. Schall, Entſtehung deſſelben, ſchwingende 
Saiten $ 165, 168, Tonverhältniſſe $ 166, 167, Lippen- und Zungenpfeifen 8 170, 171, 
173 a, die menſchliche Stimme 173 b, Fortpflanzung 175, 176, 178 und Zurückwerfung des 
Schalles, Echo S 180, Reſonanz § 181, das Organ des Gehörs § 183. Vom Lichte, Undu⸗ 
lationstheorie § 185, Erleuchtung $ 187, 188, Reflection und Refraction $ 191, 195, 198, 
200, ſowie deren Anwendung auf Spiegel § 192, 215 und Linſen § 216, Mikroſkop § 225, 
226, Fernrohr 8 227, Farbenzerſtreuung § 202 a, Entſtehung des Regenbogens $ 205 b, das 
menschliche Auge § 221, 222. Von der Wärme, Ausdehnung der Körper durch Wärme S 231, 
Thermometer § 230, abweichendes Verhalten des Waſſers zwiſchen O und -- 4° C, vom 
Schmelzen § 236 und Sieden § 240, die Dampfmaſchine S 242. 3 Std. w. Schaube. 

Zeichnen. Linearzeichnen: Projektionen des Punktes, der Geraden, begrenzter 
Flächen, Umdrehungsflächen und einiger Körper auf 2 und 3 Ebenen. Körperſchnitte. Ab⸗ 
wicklungen. Freihandzeichnen: Übungen nach plaſtiſchen Ornamenten, Wiedergabe der 
Beleuchtungserſcheinungen. Skizzen nach ausgeſtopften Tieren und ſchwierigeren Geräten. 
2 Std. w. Müller. 5 


Unter-Secunda b. 
Ordinarius: Oberlehrer Krüger. 


Religionslehre: a) Evangeliſche; wie in Unter-Secunda a. Krüger. 
b) Katholiſche. Siehe Prima. 
Deutſch. Lektüre: Hermann und Dorothea, Tell, Minna von Barnhelm in der Klaſſe; 

Auswahl aus Cid in häuslicher Lektüre. Daneben kurze biographiſche Mitteilungen über die 

geleſenen Schriftſteller, Hinweis auf die verſchiedenen Arten des Epos und des Dramas; Unter⸗ 

ſchied zwiſchen Epos und Drama. Auswendiglernen von Dichterſtellen. Vorträge über Ge⸗ 
leſenes. — Aufſatz⸗ und Dispoſitionslehre (auch die Form der Chrie); geübt an 

Erzählungen, Schilderungen, Vergleichen, Bearbeitungen leichterer Sprichwörter und Sentenzen. 

— Alle 4 Wochen ein Aufſatz. 3 Std. w. Krüger. : 

Deutſche Aufſätze: 1. Ueberfegung von Caes., de bell. Gall. VI, 1. 2. Was gehört zu einem guten deutſchen 
Aufſatze? 3. Gedankengang im erſten Geſange von Göthes „Hermann und Dorothea“. 4. Ein 
Brief. (Inhalt: Schilderung der Feier der Einweihung unſerer neuerbauten Turnhalle und kurze 
Beſchreibung des Gebäudes). 5. Der Tod, ein Bruder des Schlafes. 6. Durch welche Umſtände 
wird in Göthes „Hermann und Dorothea“ eine Verwickelung im Gange der Handlung herbeigeführt 
und wie löſt ſich dieſelbe wieder auf? 7. Jeder iſt ſeines Glückes Schmied. (Klaſſenarbeit). 
8. Wilhelm Tell. (Eine Charakterſchilderung nach Schillers gleichnamigem Schauſpiel). 9. Rom iſt 
nicht an einem Tage erbaut worden. 10. Aufgabe für die Abſchlußprüfung: Bei welchen Gelegen⸗ 
heiten und durch welche Thaten tritt der Cid unter Sancho dem Starken hervor? — Eine Schil⸗ 

, derung nach Herders Dichtung „Der Cid“. 

Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Über Beſchreibungen und Schilderungen. 2. In wie weit liegt in dem. 
Vorſpiel von Schillers „Wilhelm Tell“ ein Teil der Expoſition des Schauſpieles? 3. Kurze Dar⸗ 
ſtellung des Inhaltes des Luſtſpieles „Minna von Barnhelm“. — Lat.: 1. Darſtellung des Inhaltes 
von Cages. bell. Gall. VI, 7. 2. Wie hat man bei der ſchriftlichen Zergliederung eines lat. Hexa⸗ 
meters, z. B. des Verſes „Aute suos Niobe thalamos cognoverat illam“, zu verfahren? 3. Über 

die Cäſuren des lateiniſchen Hexameters. — Frzſch.: Die Geſchichte des Jean Valjean. — Engl.: 
1. Der Ueberfall der Levellers. 2. Inhaltsangabe des 5. Kapitels aus Marryats „The Children 
of the New Forest“. — Geſch.: 1. Die Urſachen der franzöſiſchen Revolution. 2. Worin unter: 
ſcheiden ſich im weſentlichen abſolute Monarchie, aufgeklärte Selbſtherrſchaft und konſtitutionelle 
Monarchie? 3. Napoleon der Erſte als Kaiſer. — Erdkd.: 1. Geſtalt und Bewegungen der Erde. 
2. Die Oſtſee. — Ntbſchr.: 1. Der innere Bau des Holzſtammes. 2. Das Gebiß des Menſchen. — 
Phyſ.: 1. Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes mit dem Aräometer. 2. Der Blitzableiter. 
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Lateiniſch. Lektüre. Caes., de bell. Gall. lib. VI..— Ovid, Metam. VI (Niobe). 
Erklärung und Einübung des daktyliſchen Herameters. Grammatik: Wiederholungen aus 
der Formenlehre und Syntar gelegentlich der Lektüre, namentlich aber bei Gelegenheit der Bez 
ſprechung der alle 14 Tage angefertigten ſchriftlichen Uebungen. 3 Std. w. Krüger. 

Franzöſiſch. Die ſyntaktiſchen Hauptgeſetze über den Gebrauch des Subjonctif, über 
Artikel, Adjektiv, Adverb, Fürwort, Kaſusrektion, Infinitiv, Präpoſitionen, Konjunktionen nach 
der Schulgrammatik von Plötz (mit Auswahl). Sprechübungen in Anknüpfung an die Lektüre, 
an Anſchauungstafeln und an vom Lehrer Vorgetragenes. Mündliches und ſchriftliches Ueber— 
ſetzen ins Franzöſiſche. a 

Lektüre aus Herrig, La France littéraire: Victor Hugo, Jean Valjean u. Lagrand’mere ; 
Voltaire, Auswahl aus Zadig; de Vigny, le Cor. 18 ſchriftliche Arbeiten: Exercitien, 
Extemporalien, Diktate, nachahmende Wiedergabe des Geleſenen oder vom Lehrer Vorgetragenen. 
4 Std. w. Dr. Seelig. 

Engliſch. Die wichtigſten Regeln der Syntax nach Geſenius „Schulgrammatik“ in 
feſtgeſetzter Auswahl. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektion und an Vorkommniſſe des 
täglichen Lebens. — 16 vom Lehrer durchzuſehende ſchriftliche Arbeiten (Exercitien, Extemporalien, 
Diktate, freie Wiedergabe von Geleſenem und Vorgetragenem, Ueberſetzungen ins Deutſche. 
— Erweiterung und Befeſtigung des Wort- und Phraſenſchatzes. Lektüre von Marxyat: 
„The Children of the New Forest“ und einige Gedichte von Byron und Moore. 3 Std. w. 
Prof. Dr. Görres. 

Geſchichte; wie in Unter-Secunda a. Bis zum 1. Dezember Dr. Saſſe, dann Prof. 
Dr. Görres. 

Erdkunde; wie in Unter-Secunda a. Bis zum 1. Dezember Dr. Saſſe, dann Prof. 
Dr. Görres. 

Mathematik. Potenzen und Wurzeln mit poſitiven und negativen, ganzen und gebrochenen 
Exponenten (Bardey XI, XII, XIII, XIV, XVI). Das Wichtigſte über Begriff und Anwendung 
des Logarithmus (Bardey XVIII). Anfangsgründe der Trigonometrie. Logarithmen der 
trigonometriſchen Functionen. Berechnung der rechtwinkligen und gleichſchenkligen Dreiecke und 
der regelmäßigen Vielecke. Anwendung auf Berechnung von Höhen und Entfernungen. Anfangs⸗ 
gründe der Stereometrie: Sätze über Ebenen und Gerade (Kambly § 1-23). Grenzen und 
Durchſchnittsfiguren der geradflächigen Körper (Prisma § 31 und 32, Pyramide § 33, 34, 35), 
der krummflächigen Körper (Zylinder S 38 und 39, Kegel § 40, 41, 42). Ausmeſſung des 
Rauminhaltes und der Oberfläche von Prisma, Pyramide, Zylinder und Kegel ($ 51—60). 
5 Std. w. Radicke. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer. Botanik: Vertreter aus den Klaſſen der 
Kryptogamen, Unterſchied zwiſchen Phanerogamen und Kryptogamen. Das Wichtigſte aus der 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, ſowie der Pflanzenkrankheiten. — Im Winter. 
Anatomie und Phyſiologie des Menſchen nebſt Unterweiſungen über die Geſundheitspflege. 
Anfangsgründe der Chemie: Verbrennungsprozeß. Sauerſtoff, Beſtandteile der Luft und des 
Waſſers, Herſtellung und Eigenſchaften des Waſſerſtoffs, Erklärung chemiſcher Begriffe und 
Vorgänge; Chlor, Salzſäure, Herſtellung und Verhalten derſelben zu Metallen und deren 
Oxyden. Schwefel, deſſen Eigenſchaften und Verbindungen. Stickſtoff und Salpeterſäure 
2 Std. w. Scheunert. 8 

Phyſik; wie in Unter-Secunda a. Scheunert. 

Zeichnen; wie in Unter-Secundaa. Müller. 


Ober-Tertia a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Deipſer. 

Religionslehre: à) Evangeliſche. Das Reich Gottes im Neuen Teſtamente: Über⸗ 
ſicht über die Urkunden, unter Benutzung von Noack, Hülfsb. $ 3, $ 31—45. Überblick über 
das Leben Jeſu; Wunder; Lehre Jeſu über das Reich Gottes und über die Pflichten der 
Reichsgenoſſen, auf Grund ausgewählter Abſchnitte aus dem N. T., welche geleſen und erklärt 
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wurden, namentlich die wichtigeren Sonntagsevangelien (auch Gleichniſſe), wobei die Belehrungen 

über das Kirchenjahr wiederholt wurden. Eingehender wurden beſprochen die Bergpredigt und 

einige Pſalmen. — Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus und der bisher ge: 

lernten Sprüche; für das 3., 4. und 5. Hptſt. im beſonderen unter Anlehnung an Noack § 121, 

124, 125. — Sicherung des bisher angeeigneten Liederſchatzes; dabei weitere Mitteilungen über 

die Geſchichte des Kirchenliedes, nach Noack 8 129. — Reformationsgeſchichte im Anſchluß an 

ein Lebensbild Luthers, nach Noack 8 80-87, 95. Scheidelehren bezüglich des formalen und 
materiellen Principes. 2 Std. w. Krüger. 

b) Katholiſche. III X a und b mit III Ba und b vereinigt. 

Der neunte Glaubensartikel: die Kirche und ihre Verfaſſung; die fünf Gebote der Kirche, 
die Sünde, die Tugend, die chriſtliche Vollkommenheit; die Gnade im Allgemeinen. Nach 
Deharbe Katechismus. 2 Std. w. Propſt Dr. Choraſzewski. 

Deutſch. Lektüre: Geſchichtliche Leſeſtücke aus dem Leſebuch; die Glocke, der 70. 
Geburtstag, Irin, Balladen und Romanzen von Göthe, Schiller, Uhland, Schwab; Lieder der 
Freiheitskriege, Auswahl aus Homer, Od.: B. 1—6, 9—12, 21, 22. Jl: Bd. 1—2, 5, 10, 
16, 18, 21—22. Erzählung der im Homer geleſenen Abſchnitte, Erlernung von Dichterſtellen 
und Gedichten. Beſprechung der einfacheren Metra, einiger Reimarten, der Allitteration und 
Klangmalerei, das Wichtigſte über den Unterſchied zwiſchen epiſcher und lyr. Dichtung. — 
Aufſatzlehre: Behandlung der Erzählung, Beſchreibung, Schilderung hinſichtlich der Dar— 
ſtellungsart, Auffindung und Anordnung des Stoffs, Unterſchied zwiſchen Partition und Diviſion, 
Eigentümlichkeiten der Briefform, Erklärung der Metapher an Beiſpielen. Vierwöchentliche 
Aufſätze. 3 Std. w Dr. Deipſer. 

Deutſche Aufſätze: 1. Das Denkmal Friedrichs des Großen in Bromberg. 2. Die Schuld der Freier. 3. Ein 
Ferientag (Klaſſenarbeit). 4. Der Drache von Rhodus. 5. Freie Wiedergabe von Uses. de bell. 
gall. I. 14. in direkter Rede. 6 Irin, ein Characterbild. 7. Penelope und Gudrun. 8. Der 
helvetiſche Krieg. (Nach Caes. de bell. gall. I. 1—26.) 9. Mein Lebenslauf (Klaſſenarbeit). 
10. Die griechiſchen Helden in Schillers „Siegesfeſt.“ 

Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Abfahrt des Odyſſeus von Ogygia. 2. Penelope. 3. Die Herſtellung 
der Glockenform. — Lat.: 1. Orgetorix. 2. Dumnorix. 3. Die Schlacht bei Bibrakte. — Frzſch.: 
1. Herr Guiraudet. 2. Der Brand der Hütte. — Engl.: 1. Aus Macbeth. 2. Macbeths 
Ende. 3. Wie Robin Hood den Sheriff betrog. — Geſch.: 1. Rekigionskriege. 2. Burggraf 
Friedrich gewinnt die Mark Brandenburg. 3. Die Belagerung der Marienburg im Jahre 1410. 


— Erdk.: 1. Elbe und Oder. 2. Der Harz. 3. Deutſch⸗Südafrika. — Ntbeſchr.: 1. Die Palme. 
2. Der Bandwurm. 3. Hand und Fuß. 


Lateiniſch. Lektüre: Caes. de bell. gall. I, 1-29; II, Anfang. — Grammatik: 
Wiederholung der Kaſus- und Formenlehre, der Infinitiv- und Partizipial⸗Konſtruktionen; Ge: 
brauch der tempora und modi in unabhängigen und abhängigen Sätzen, beſonders in Konz 
junctiona“, Nelativfägen und der indirekten Frage, oratio obliqua. Das Wichtigſte vom Ge⸗ 
brauch des Imperativ, des Gerundium und Supinum nach Schultz Sprachlehre. Überſetzen der 
ubungsbeifpiele in Schultz Übungsbuch 8 129— 133 ſowie der zuſammenhängenden Stücke in 
8 236-249. Übungen im mündlichen Überſetzen ins Lat. im Anſchluß an die Lektüre und die 
durchgenommenen Regeln. Alle 14 Tage ſchriftliche Ubungen, darunter 4 Überſetzungen ins 
Deutſche. 4 Std. w. Dr. Deipſer. 

Franzöſiſch: Gruppierende Zuſammenfaſſung der Formenlehre des Subſt., Adj., Adv, der 
unregelmäßigen Verben, Gebrauch der Hilfsverben avoir und etre, Lehre von den Zeiten und 
Moden. Mündliche Überſetzungen ins Franzöſiſche. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 
Geleſen wurde: Choix de nouvelles modernes, hgb. von Wychgram, I. Bdch, ſowie einige 
Gedichte. übungen im korrekten betonten Leſen und Sprechen im Anſchluß an das Geleſene, 
Sprechübungen im Anſchluß an Anſchauungstafeln. 5 Std. w. Mann. ا‎ 

Engliſch. Der grammatiſche Stoff! von Geſenius' Elementarbuch Kap. 14—23, ſowie 
von Geſenius' Grammatik 88 169, 204, 213, 214, 215, 218, 219, 221, 232, 234, 235, 237, 
240. Geleſen wurde aus dem in Geſenius' Elementarbuch, Abſchnitt 4 enthaltenen Leſeſtoff; 
gelernt wurden einige Gedichte. Schriftliche und mündliche Überſetzungen in das Engliſche 
und aus dem Engliſchen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Sprechübungen in Anknüpfung 

an das Geleſene. 3 Std. w. Mann. 


WS 


Geſchichte. Die neue Geſchichte, beſonders deutsche, einschließlich der Entdeckungen und 
Erfindungen nach Andrä § 93—109 (mit Ausnahme von § 100 und 103). Eingehende 
Behandlung der brandenburgiſchen Geſchichte von 1415 an, der Geſchichte des deutſchen Ordens, 
e و۷‎ Geſchichte bis zu Friedrich dem Großen nach Andrä § 111--118. 2 Std. w. 

r. Deipſer. 

Erdkunde. Politiſche und phyſiſche Erdkunde von Deutſchland mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung Preußens, Darſtellung der Flüſſe und Gebirge durch Entwürfe an der Tafel; Land 
und Leute der deutſchen Kolonieen in Afrika und Auſtralien; das Hauptſächliche aus der Geſchichte 
der Entdeckungen nach Seydlitz, kleine Schulgeographie S. 104— 118, 120—127, 145—171, 
236— 241. 2 Std. w. Dr. Deipſer. 

Mathematik. 1. Arithmetik. Lehre von den Proportionen. Beſtimmungsgleichungen 
erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten (Bardey XX, Aufg. 1— 212, XXIII A, 1-99, 
B 1—46). Anwendung derſelben zum Löſen von Aufgaben (XXII, erſte Stufe, XXIV erſte 
Stufe). Einfache quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten (XXV, erſte Stufe, 1—35, 
58— 81.) Potenzen mit ganzen poſitiven Exponenten (XI). Wurzeln (XIII, XIV.) 
2. Geometrie. Ahnlichkeit der Figuren. Konſtruktion und Berechnung regelmäßiger Vielecke, 
Berechnung des Kreisumfanges und Kreisinhaltes (Kambly § 128163). Löſung von Vo: 
ſtruktionsaufgaben durch die 5 einfachen geometriſchen Orter. 5 Std. w. Radicke. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Vertreter von Familien aus der Gruppe 
der apetalen Dicotyledonen: Weidengewächſe, Birkengewächſe, Becherfrüchtler, Ulmengewächſe. 
Unterſchied zwiſchen Gymnoſpermen und Angioſpermen, Familie der Nadelhölzer und Palmfarne. 
Aus der Klaſſe der Monokotyledonen Familie der Palmen, Pandanen, Knabenkrautgewächſe, 
Gräſer, Scheingräſer, Liliaceen, Narciſſengewächſe, Schwertlilien, Ananasgewächſe. Im 
Winter Zoologie: Vertreter aus den Kreiſen der Urtiere, Darmloſen, Stachelhäuter, Würmer, 
Überſicht über die wirbelloſen Tiere, Wiederholung des Syſtems der Wirbeltiere. Knochen⸗ 
gerüſt und Muskelſyſtem des menſchlichen Körpers. 2 Std. w. Schaube. 

Zeichnen. Linearzeichnen: Wiederholung einiger Flächenmuſter. Einfache Körper in 
verſchiedenen Anſichten. Körperſchnitte. Freihandzeichnen: Im Einzelunterricht: Umriſſe 
nach elementaren Körpern, Geräten und plaſtiſchen Gipsmodellen. Wiedergabe von Licht und 
Schatten nach einfachen plaſtiſchen Blattformen. 2 Std. w. Müller. 


Ober-Tertia b. 


Ordinarius: Oberlehrer Dr. Reeck. 


Religionslehre: a) Evangeliſche; wie in Ober-Tertia a. Krüger. 

b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 

Deutſch. Lektüre: Der 70. Geburtstag von Voß, Irin von Kleiſt, Balladen und 
Romanzen von Goethe, Schiller, Uhland, ſoweit fie nicht ſchon in Untertertia behandelt ſind; 
außerdem Schillers Lied von der Glocke, die Dichter der Freiheitskriege ſowie eine Auswahl 
von Geſängen des Homer zu mündlichen Berichten auf Grundlage ſchriftlicher Ausarbeitungen. 
Im Anſchluß an die Lektüre Belehrungen über die Versmaße der behandelten Gedichte, die 
gebräuchlichſten Reimarten und Reimſtellungen, Alliteration und ſonſtige Klangmalerei, den allge⸗ 
meinen Unterſchied von epiſcher und lyriſcher Dichtung. Auswendiglernen von Gedichten und 
einzelnen Dichterſtellen. Aufſätze: Alle 4 Wochen Aufſätze erzählender, beſchreibender, ſchildernder 
Art aus der deutſchen und fremdſprachlichen Lektüre, auch in Briefform bei Darſtellung perſönlicher 
Erlebniſſe der Schüler. Anleitung zur Anordnung des Stoffes und Hinweis auf den Unterſchied 


in der Darſtellung bei der Erzählung, Beſchreibung und Schilderung. 3 Std. w. Dr. Reeck. 

Deutſche Aufſätze: 1. Der Streit des Agamemnon und Achilles. 2. Welche Eigenſchaften legt Schiller 
dem Grafen von Habsburg in ſeiner Ballade bei? 3. Meine Erlebniſſe in den Sommerferien 
(Briefform). 4. Wodurch wurden die Helvetier zur Auswanderung bewogen, und welche Vor⸗ 
bereitungen trafen fie dazu? (Klaffenaufjas). 5. Das Leben und Treiben auf unſerm Bahnhof. 
6. Athene als Schutzgöttin des Telemach im Hauſe des Odyſſeus. 7. Die Macht des Geſanges, 
dargeſtellt nach einigen Gedichten. 8. Nutzen des Eiſens. 9. Gang der Handlung in Schillers 
„Kraniche des Ibykus“. (Klaſſenarbeit). 10. Welche Beweggründe treiben den Knappen in Schillers 
„Taucher“ zum Handeln? 
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Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Die Gründung von Albalonga (nach Uhlands „ver sacrum“). 2. Die 
Teilung der Erde. 3. Die Theater der alten Griechen. — Lat.: 1. Verrat und Ende des Orgetorix. 
(Caesar bell. gall. I. U—IV). 2. Ueberſetzung von Caesar d. bell. Gall. I. 17. (In direkter 
Rede.) 3. Die Beſiegung der Helvetier bei Bibracte. — Frzſch.: 1. Die Partie Billard. 2. Der 
Sankt⸗Nikolastag. 3. Mutter Sauvage. — Engl.: 1. Die Flucht Macduffs. 2. Der Tod Mac⸗ 
beths. — Geſch.: 1. Die Folgen des dreißigjährigen Krieges. 2. Die Verdienſte Albrechts des 
Bären und Waldemars um die Mark Brandenburg. 3. Warum verdient Friedrich Wilhelm den 
Beinamen des Großen? — Erdkd.: 1. Bayern. 2. Beſchreibung der Provinz Brandenburg. 3. Die 
Kolonie Süd⸗Weſt⸗Afrika. — Ntbſchr.: 1. Die Liliaceen verglichen mit den Amaryllideen und 

Irideen. 2. Der Panzer des Seeigels. 3. Das Skelett des Armes. ون‎ 
Lateiniſch. Lektüre: Caesar, bell. Gall. I, 1—29, dabei Uebungen im Konſtruieren und 
Rücküberſetzen. Grammatik: Die wichtigſten Regeln aus der Tempus⸗ und Moduslehre, 
namentlich der Gebrauch der Tempora in ſelbſtſtändigen Sätzen und in Verbindung mit Kon⸗ 
junctionen, die consecutio temporum, der Gebrauch des Indicativs, das Wichtigſte über den 
Konjunktiv in Hauptſätzen, der Konjunktiv bei Konjunktionen, in Relatipſätzen und in indirekten 
Fragen, das Notwendigſte über den Imperativ, das Gerundium und Supinum, bei Wieder⸗ 


holung des acc. C. inf. Die Konſtruktion des nom. c. inf. und die oratio obliqua, nach 


F. Schultz, Kleine lat. Sprachlehre. Mündliche und ſchriftliche Einübung der grammatiſchen 
Regeln an den Sätzen aus dem lateiniſchen Uebungsbuch von Schultz. — Alle 14 Tage ſchriftliche 
Arbeiten im Anſchluß an die Lektüre, darunter halbjährlich eine ſchriftliche Ueberſetzung ins Deutſche. 
4 Std. w. Dr. Reeck. 

° Franzöſiſch. Zuſammenfaſſende Wiederholung der unregelmäßigen Verben und grup⸗ 
pierende Zuſammenfaſſung der geſamten Formenlehre. Gebrauch von avoir und être, die Lehre 
von den Zeiten und Moden. Mündliche Ueberſetzungen ins Franzöſiſche. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit. Uebungen im korrekten Leſen, ſowie im mündlichen Gebrauch der Sprache 
im Anſchluß an das Geleſene. — Geleſen wurde Choix de nouvelles modernes, herausgeg. von 
Wychgram, I. Bdchn., ſowie einige Gedichte von Beranger. 5 Std. w. Gutzeit. 

Engliſch. Geſenius' Elementarbuch Cap. 14— 23. Ferner aus Geſenius' Grammatik 
der engl. Sprache 8 169, 204, 213, 214, 215, 218, 219, 221, 232, 234, 235, 237, 240. 
Als Lektüre diente der in Geſenius' Elementarbuch, Abſchnitt 4 enthaltene Lehrſtoff: The Story 
of Macbeth, Singular Instance ef Generosity, The Two Brothers, nebſt einigen Gedichten. 
Schriftliche und mündliche Ueberſetzungen in das Engliſche und aus dem Engliſchen. Alle 
e 130 ſchriftliche Arbeit. Sprechübungen in Anknüpfung an das Geleſene. 3 Std. w. 

utzeit. 

Geſchichte. Die wichtigſten Entdeckungen und Erfindungen (Andrä: Grundriß d. Welt 
geſchichte § 93). Das Zeitalter der Reformation, die Kriege Karls V. (§ 95, 96). Der 
Freiheitskampf der Niederlande, die franzöſ. Geſchichte dieſer Periode (88 97, 98, 99). — 
Deutſche Geſchichte von der Abdankung Karls V. bis zum Ausbruch des 30 jährig. Krieges kurz 
(§ 101). Der 30 jährige Krieg und feine Folgen (§ 102). Ludwig XIV., (§ 104). Einiges 
aus der engliſchen Geſchichte ($ 105). Die Zeit Leopolds I., Joſephs I. und der ſpaniſche 
Erbfolgekrieg ($ 106 und 107). Der nordiſche Krieg (§ 109). Die Regierung Karls VI. 
kurz (§ 110). — Eingehend wurden die 88 111—113 durchgenommen, beſonders die branden⸗ 
burgiſche Geſchichte vom Jahr 1415 —1740. — Ueberblick über die älteſte Geſchichte Branden⸗ 
burgs. Eingehend wurde die Geſchichte des Deutſchen Ordens, die Begründung des preußiſchen 
Staates unter dem großen Kurfürſten, die politiſche Rolle dieſes Kurfürſten in der Weltgeſchichte, 


dann die militäriſchen und finanziellen Einrichtungen unter Friedrich Wilhelm 1. behandelt. 


2 Std. w. Dr. Oſiecki. 

Erdkunde. Da die Schüler die politiſche und phyſiſche Erdkunde Deutſchlands noch nicht 
gehabt hatten, jo wurde zunächſt die ganze Lehraufgabe von V unter eingehender Behandlung 
der Gebirgszüge und Nebenflüſſe und mit beſonderer Berückſichtigung des preußiſchen Staates 
durchgenommen. Dann wurden die deutſchen Kolonien in Afrika und Auſtralien (Seydlitz S. 69, 
72, 235) durchgenommen. Gelegentlich wurden Mitteilungen aus der Geſchichte der Erdkunde 
gemacht. ۵ل‎ ٣| wurden an der Wandtafel und in den Schülerheften entworfen. 2 Std. 
w. Dr. Oſieecki. 


Die Biographien Derfflingers, des alten Deſſauers und Franckes wurden gelegentlich eingeflochten. 
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Mathematik. 1. Arithmetik. Gleichungen erſten Grades mit mehreren Unbekannten 
(Bardey XXIII A 1—50, 84—102, B 1— 30, XXIV Erſte Stufe). Einfache quadratiſche 
Gleichungen mit einer Unbekannten (XXV Erſte Stufe 1—36, 58—80). Potenzen und 
Wurzeln mit poſitiven ganzen Exponenten XI, XIII, XIV). 2 Std. w. Scheunert. 
2. Geometrie. Aehnlichkeit der Figuren. Konſtruktion und Berechnung regelmäßiger Vielecke, 
Berechnung des Kreisumfanges und Inhaltes (Kambly § 128163). Löſung von Konſtruktions⸗ 
aufgaben durch die 5 einfachen geometriſchen Oerter. 3 Std. w. Radicke. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Vertreter von Familien aus der Gruppe 
der apetalen Dicotyledonen; Unterſchied zwiſchen Gymnoſpermen und Angioſpermen, Familien 
der Nadelhölzer und Palmfarne; aus der Klaſſe der Monokotyledonen die Palmen, Pandanen, 
Knabenkrautgewächſe, Gräſer, Scheingräſer, Gruppe der Lilifloren. Im Winter Zoologie: 
Vertreter aus den Kreiſen der Urtiere, Darmloſen, Stachelhäuter, Würmer, Weichtiere; Wieder⸗ 
holung des Syſtems der Wirbeltiere. Knochengerüſt und Muskelſyſtem des menſchlichen Körpers. 
2 Std. w. Scheunert. 


Zeichnen; wie in Ober-Tertia a. Müller. 


Unter-Tertia a. e 


Ordinarius: Oberlehrer Bonin. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Reich Gottes im Alten Teſtamente: Ueberſicht 
über die Urkunden; Abriß der äußeren Geſchichte; gottesdienſtliche Einrichtungen, auch Pſalm⸗ 
dichtung; Prophetie (die hauptſächlichſten meſſianiſchen Weisſagungen), nach Noack § 1, 2, 4, 6 
bis 30. Leſen ausgewählter Abſchnitte aus dem A. T. — Katechismus: Wiederholung des 
1., 2. und 3. Hauptſtücks nebſt den früher gelernten Sprüchen, für das 1. und 2. Hauptſtück 
im beſonderen unter Anlehnung an Noack § 99— 104, 107—120. Auswendiglernen des 4. und 
5. Hauptſtücks. — Wiederholung früher gelernter Kirchenlieder mit gelegentlichen Bemerkungen 
über Verfaſſer und bibl. Grundlage, Noack § 129. Neueinprägung der Lieder „Ein' feſte Burg“ 
und „Aus tiefer Not.“ — Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottes⸗ 
dienſtlichen Ordnungen, Noack 8 130. — Das Wichtigſte aus Luthers Leben und die beiden 
Hauptgrundſätze der evang. Kirche nach Noack § 80—82, 84. 2 Std. w. Hertel. 


p) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 


Deutſch. Geleſen wurden die Bruchſtücke von Reineke Fuchs und Wilhelm Tell, die 
erzählenden Gedichte von Uhland, einzelne von Göthe, Schiller, Chamiſſo, Lenau, Fouqus, Heine. 
Gelernt wurden „Die Bürgſchaft“, „Der blinde König“, „Harald“ (v. Müller), „Die drei 
Indianer.“ Von den Proſaſtücken wurden geleſen und eingehender beſprochen diejenigen, welche 
durch Darſtellung von Zuſtänden und Begebenheiten aus dem deutſchen Mittelalter eine Ergänzung 
und Vertiefung der Geſchichtskenntniſſe möglich machten. Wiederholung der Satzlehre fand 
meiſtens im Anſchluß an die Neposlektüre ſtatt. Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit. 
3 Std. w. Bonin. 

Deutſche Aufſätze: 1. Mein Lebenslauf. 2. Inhaltsangabe des Gedichteyklus „Der Königsſohn“ (1. Hälfte). 
3. Der Königsſohn (2. Hälfte). 3. Themiſtokles (Überſetzung aus Nepos als Klaſſenarbeit). 5. Eine 
Herbſtlandſchaft. 6. Die drei Indianer. 7. Ein Spaziergang im Winter. 8. Kiefer und Pappel. 
9. Camillus (Überſetzung aus Nepos). 10. Arion (laſſenarbeit). 

Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Tells Meiſterſchuß. — Lat.: 1. Die Einnahme Vejis. — Frzſch. 
1. Frühzeitige Energie. 2. Die eingeſchloſſene Seele. 3. Die Schlacht bei Narwa. — Engl.: 
1. Newton. — Geſch.: 1. Heinrich IV. 2. Huß und die Huſſitenkriege. — Erdkd. 1. Das König⸗ 
reich Bayern. 2. Die kleinaſiatiſche Türkei. 3. Agypten und der Nil. — Ntbſchr.: 1. Der Cham. 7 
2. Die Verwandlung der Inſekten. 3. Nutzen und Schaden der Hautflügler. 


Lateiniſch. Kaſuslehre nach Schultz $ 192—235. Wiederholung der Formenlehre und 
einige Regeln aus der Moduslehre im Anſchluß an die Lektüre von Cornelius Nepos in der 


GR E 


Ausgabe von Müller: „de viris illustribus“. Geleſen wurde: Themistocles, Pausanias, 


Aleibiades, Cimon, Camillus. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 4 Std. w. Bonin. 


Franzöſiſch. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation ſowie der Hilfszeitwörter avoir 
und être unter beſonderer Berückſichtigung der Konjunctivformen, orthographiſche Veränderung der 
-er Verben (Elementargrammatik von Plötz, Abſchnitt B, Lect. I und II) ſowie der notwendigſten 
unregelmäßigen Verba in Lect. 106—112 der Elementargrammatik und in Lect. III —XI des 
Abſchnitts B nach feſtgeſetzter Auswahl, ferner die Veränderung des Participe passé (Lect. 73, 
108-104, die Fürwörter (Lect. 76 79, 86-87, 92— 93, 95—102), das Adverb (Lect. 82, 
85, 86, 91). — Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus den Leſeſtücken der Elementar⸗ 
grammatik, zweite Reihe; in Anknüpfung an die Lectüre und an Anſchauungstafeln Sprechübungen. 
Alle 14 Tage ſchriftliche Arbeiten, darunter orthographiſche Diktate. 5 Std. w. Dr. Reeck. 


Eugliſch. Kurze Unterweiſung in der Ausſprache, verbunden mit Leſeübungen. Elemen⸗ 
targrammatik nach Geſenius' Elementarbuch, Kap. 1—23. Die zu den einzelnen Kapiteln gehörigen 
zuſammenhängenden Leſeſtücke der erſten Reihe wurden durchgearbeitet und zu Sprechübungen 
benutzt. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus dem Deutſchen ins Engliſche im Anſchluß 
an die Leſeſtücke. Einige Gedichte aus dem Elementarbuch wurden geleſen. Im Winter alle 
14 Tage ein Exereitium oder Extemporale. — 3 Std. w. Gutzeit. 


Geſchichte. Römiſche Kaiſergeſchichte, ſoweit germaniſche Völker beteiligt find, Ausbreitung 
des Chriſtentums, Völkerwanderung, Geſchichte der deutſchen Kaiſer bis zum dreißigjährigen 
Kriege. 2 Std. w. Bonin. a 


Erdkunde. Wiederholung der Erdkunde Deutſchlands, ſodann phyſiſche und politiſche 
Erdkunde der außereuropäiſchen Erdteile außer den deutſchen Kolonien unter Berückſichtigung des 
Klimas, der Pflanzen: und Tierwelt, der Landesprodukte und Bewohner des betreffenden Erdteils, 
nach Seydlitz, Kleine Schulgeographie. Entwerfen von Kartenſkizzen an der Wandtafel und in 
Heften. 2 Std. w. Dr. Reeck. 


Mathematik. 1. Arithmetik. Die vier Grundrechnungen mit Buchſtabengrößen; 
Zerlegung in Faktoren, Heben, Addieren und Subtrahieren von Brüchen, (Bardey I—IX). 
Beſtimmungsgleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten (XX. Aufgabe 1 bis 212); 
Anwendung derſelben zum Löſen von Aufgaben (Bardey XXII, erſte Stufe). 2. Geometrie. 
Kreislehre. Verwandlung, Vergleichung, Teilung und Ausmeſſung geradliniger Figuren, (Kambly 
8 82-126). Löſung von Konſtruktionsaufgaben, welche ſich auf die vier Grundaufgaben des 
Dreiecks zurückführen laſſen. 5 Std. w. Radicke. 1 1 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Unterſchied zwiſchen Monocotyledonen 
und Dikotyledonen, als Vertreter der erſteren Klaſſe einige Liliengewächſe, als Vertreter der 
letzteren folgende Familien: Hahnenfußgewächſe, Mohngewächſe, Kreuzblütler; Mandelgewächſe, 
Apfelgewächſe, Roſengewächſe, Schmetterlingsblütler, Doldengewächſe; Olbaumgewächſe, Boretſch⸗ 
gewächſe, Lippenblütler, Braunwurzgewächſe, Korbblütler. Berückſichtigung der in techniſcher 
und arzneilicher Hinſicht wichtigen und für den Haushalt des Menſchen bedeutſamen Gewächſe. 
Mitteilung über Verbreitung der Familien. Erläuterung der Zahl- und Stellungsverhältniſſe 
der Blütenteile an Diagrammen und ſchematiſchen Längsſchnitten. Im Winter Zoologie: die 
Ordnungen der Inſekten, Vertreter der übrigen Klaſſen der Gliederfüßer: Kreuzſpinne, Vogel- 
ſpinne, Tarantel, Skorpion, Milbe; Tauſendfuß, Skolopender; Flußkrebs, Hummer, Meerſpinne, 
Einſiedlerkrebs, Aſſel, Molukkenkrebs, Entenmuſchel. Einige Vertreter des Kreiſes der Würmer 
(Regenwurm, Blutegel, Bandwurm, Trichine und Weichtiere (Muſchel, Schnecke, Tintenfiſch). 
2 Std. w. Schaube. 8 

Zeichnen. Wiederholung der perſpectiviſchen Geſetze. Übungen nach großen Körpermodellen: 
Würfel, Prismen, Pyramiden, Zuſammenſtellungen dieſer Körper nach Gruppen. Der verkürzte 
Kreis, Cylinder, Kegel. Geräte in Umriſſen im Einzelunterricht. Anlegen der Zeichnungen 
mit Farbtönen. 2 Std. w. Müller. . 
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Unter-Tertia b. 
Ordinarius: Oberlehrer Kolbe. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Unter-Tertia a. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 


i Deutſch. Lektüre und Beſprechung von proſaiſchen und poetiſchen Stücken aus dem 
Leſebuch von Hopf und Paulſiek (Stoffe aus Sage und Geſchichte, aus dem menſchlichen Leben, 
aus Erd⸗ und Naturkunde). Übungen im Nacherzählen, im Beſchreiben und Schildern von 
Selbſterlebtem. Auswendiglernen und Vortragen von 4 durch den Lehrplan feſtgeſetzten Gedichten. 
Einige Hinweiſe auf die poetiſche Form. Grammatik: Zuſammenfaſſender Überblick über die 
wichtigſten Eigentümlichkeiten der deutſchen Sprache, ſoweit dieſelbe in den unteren Klaſſen 
durchgenommen ſind, im Anſchluß an die Beſprechung der vom Lehrer verbeſſerten Aufſätze; 
Erweiterung der Satzlehre; Zeichenlehre. — Belehrungen über die Pflicht die Reinheit der 
deutſchen Sprache zu pflegen. 3 Std. w. Engelhardt (Lichtenſtein). 
Deutſche Aufſätze: 1. Meine Oſterferien. 2. Damon und Phintias. 3. Die drei Könige zu Heimſen (erzählt 
von einem mitkämpfenden Bauern). 4. Wie überliſtete Themiſtokles den Perſerkönig? 5. Des 
Themiſtokles Brief an den König Artaxerxes. (Überſetzung aus Cornel. Nepos Thm. 12.) (Klaſſen⸗ 
arbeit). 6. Das kranke Kind. (Im Anſchluß an Göthes „Erlkönig“). 7. Schilderung von Bromberg 
in einem Briefe. 8. Das Ende Konradins von Schwaben. (Klafjenauffag). 9. Unſere Eisbahn. 
10. Tells Apfelſchuß. (Klaſſenaufſatz). 
Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Hermann, der Cherusker. 2. Die erſte Schlittenfahrt. 3. Der Meiſter⸗ 
ſchuß (aus Kinkels „Otto der Schütz“). — Lat.: 1. Welche Lift gebrauchte Themiſtokles gegen die 
Spartaner? 2. Überſetzung von Ale. cap. 3. — Frzſch. 1. Inhaltsangabe des Stückes „Lame 
enfermée.“ 2. Frühzeitige Energie. 3. Amaſis. — Geſch.: 1. Von den Franken. 2. Der Streit 
König Heinrichs IV. mit Papſt Gregor VII. 3. Der dritte Kreuzzug. — Erdkd.: 1. Die 
Sudeten. 2. Die Donau. 3. Die Weichſel in Preußen. — Ntbeſchr.: 1. Die Doldengewächſe. 
2 Die Kreuzblütler. 3. Die Biene, Ameiſe und Weſpe. 4. Die ſpinnenartigen Tiere. 

Lateiniſch. Lektüre: Cornelius Nepos in der Bearbeitung von H. Müller: „de viris 
illustribus“, Hannover 1890: Themistocles, Alcibiades, Hamilcar. Grammatik: Kaſuslehre 
nach Schultz § 192— 235. Moduslehre und Wiederholung der Formenlehre gelegentlich der 
Lektüre. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, dem grammatiſchen Penſum unter Benutzung 
des Geleſenen angepaßt; in jedem Halbjahr 2 Überſetzungen ins Deutſche. 4 Std. w. 
Engelhardt. 

Franzöſiſch. Wiederholung des grammatiſchen Lehrſtoffs von Quinta und Quarta. Neu 
durchgenommen: orthographiſche Veränderungen gewiſſer -er Verben, die gebräuchlicheren un⸗ 
regelmäßigen Verben unter induktivem Hinweis auf das Gemeinſame gewiſſer Unregelmäßigkeiten. 
Einiges über die Präpoſitionen de und à im Anſchluß an die Lektüre. Ausgewählte Leſeſtücke 
aus dem Anhange der Elementargrammatik überſetzt. Sprechübungen im Anſchluß an das Ge⸗ 
leſene und an Anſchauungstafeln. Überſetzungen ins Frz. aus der Elementargrammatik und der 
Schulgrammätik von Plötz. Alle 14 Tage ſchriftl. Arbeiten (Erereitien, Extemporalien, Diktate). 
5 Std. w. Dr. Seelig. 

Engliſch; wie in Unter-Tertia a. Gutzeit. 

Geſchichte. Das Wichtigſte aus der römiſchen Kaiſergeſchichte, insbeſondere, was auf die 
Germanen und die Ausbreitung des Chriſtentums Bezug hat; die Geſchichte der Völkerwanderung 
und des Mittelalters mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kaiſer; nach Andrä, Grundriß 
der Weltgeſchichte S 53—93 (mit Ausnahme der SS 56, 81, 85). 2 Std. w. Engelhardt. 

Erdkunde. Da die nach den neuen Lehrplänen in Untertertia zu wiederholende Erdkunde 
Deutſchlands den Schülern noch nicht bekannt war, wurde dieſe zunächſt eingehend durchgenommen. 
Die weitere Lehraufgabe, außereuropäiſche Erdteile, wurde, weil ſchon in Quarta behandelt, 
kurz wiederholt. 2 Std. w. Dr. Brülcke. 

Mathematik; wie in Unter-Tertia a. Kolbe. - 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Unterſchied zwiſchen Monocotyledonen und 
Dieotyledonen, als Vertreter der erſteren einige Liliengewächſe. Aus der Klaſſe der Dicotyle⸗ 


— Ne 


donen kamen zur Beſprechung: Hahnenfußgewächſe, Mohngewächſe, Kreuzblütler, Mandelgewächſe, 
Apfelgewächſe, Roſengewächſe, Schmetterlingsblütler, Doldengewächſe, Olbaumgewächſe, Boretſch⸗ 
gewächſe, Lippenblütler, Braunwurzgewächſe. — Im Winter Zoologie: Die Ordnungen der 
Inſecten, Vertreter der übrigen Klaſſen der Gliedertiere wie Skorpion, Kreuzſpinne, Tauſendfuß, 
Flußkrebs, Hummer, Meerſpinne. 2 Std. w. Kolbe. ’ : 
Zeichnen; wie in Uuter-Tertia a. Müller. 


Quarta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Seelig. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Bücher: Die Bibel und Noack, Hülfsbuch. — Das 
Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel; die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Übungen 
im Aufſchlagen geeigneter Sprüche. Kurzgefaßte Wiederholung der bibl. Geſchichte des A. u. N. T. 
(mit Benutzung von Noack 8 1—17, 30—35). Leſen wichtiger Abſchnitte aus der Bibel. — 
Katechismus: Wiederholung des 1. und 2. Hauptſtückes nebſt Sprüchen. Erklärung und Ein⸗ 
prägung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Erklärung. Auswendiglernen des 4. und 5. Haupt⸗ 
ſtückes, desgl. von 12 Sprüchen. — Wiederholung von Kirchenliedern; neu gelernt wurden: 
Wer nur den lieben Gott läßt walten; Liebſter Jeſu wir ſind hier; Ein' feſte Burg iſt unſer 
Gott; Ach bleib' mit deiner Gnade. — Das Wichtigſte aus Luthers Leben und die beiden 
Hauptgrundſätze der evang. Kirche. 2 Std. w. Hertel. 

b) Katholiſche. IV a u. b. mit V a u. b. und VI vereinigt. 

Katechismus: Vom Ziel und Ende des Menſchen; der erſte, zweite und dritte 

Glaubensartikel, nach Deharbe' Katechismus Nr. 2. 1 Std. w. 

Bibliſche Geſchichte: Nach der bibliſchen Geſchichte von Dr. Schuſter das 
N. Teſt von Anfang bis an die Geſchichte der Apoſtel und der erſten Kirche. 1 Std. w. 
Propſt Dr. Choraſzewski. 

Deutſch: Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz (Leſebuch Seite 257259); 
Interpunktion (Semikolon, Gedankenſtrich, Parentheſe); Wortbildungslehre (zuſammenfaſſende 
Überſicht über die Subſtantiv⸗ und Adjektiv⸗Endungen, typiſche Beiſpiele zur Formenfülle, 
Faktitiva, einige etymologiſche Deutungen. Lektüre: Verſtändnisvolles Leſen und Erklärung 
ausgewählter Leſeſtücke und Gedichte; mündliches Nacherzählen des Geleſenen; Vortrag von 
Gedichten. Auswendig gelernt wurden 6 Gedichte: Mutterſprache, Barbaroſſa, Grab im 
Buſento, Auswanderer, Deutſchland, Deutſche Siege. — 8 Rechtſchreibeübungen (auch zur 
Einübung der Satzzeichen) und 6 häusliche Arbeiten als freies Nacherzählen des in der Klaſſe 
Gehörten (auch in der Form von Umbildungen, Verkürzungen, freieren Überſetzungen. 3 Std. 
w. Dr. Seelig. 

Häusliche deutsche Ausarbeitungen: 1. Das Grab im Buſento. (Nach dem Gedichte von Platen). 2. Der 
Zöllner in Bürgers Gedicht „Das Lied vom braven Manne“ erzählt ſeine Rettung. 3. Harras, der 
kühne Springer. (Nach dem Gedichte Körners). 4. Der Aelpler. (Nach dem Gedichte Seidls). 
5. Der reiche Chineſe und der Bonze. 6. Das Glöcklein des Glücks. (Nach dem Gedichte Seidls). 

Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Der Bauersmann in Bürgers Gedicht „Das Lied vom braven Mann“ 
erzählt die Rettung des Zöllners. 2. Friedrich Barbaroſſa im Kyffhäuſer. 3. Beſtrafte Trägheit. — 
Lat.: 1. Des Xerxes Einmarſch in Griechenland. (Nach Corn. Nep. Them. cap. III). 2. Von der 
Klugheit des Themiſtokles. 3. Hannibals Uebergang über die Alpen, 218 vor Chriſti Geburt. — 
FIrzſch.: Ueberſetzung aus Lektion 65. 2. Die eingeſchloſſene Seele. (Erzählung nach dem Frans 
zöſiſchen). 3. Eine einem Neidiſchen gegebene Antwort. (Ueberſetzung). — Geſch.: 1. Perikles. 
2. Die Gründung Roms. 3. Der dritte puniſche Krieg. — Erdkd.: 1. Das Königreich Sachſen. 
2. Das Königreich Spanien und Portugal. 3. Die Fingals⸗Höhle. — Ntbeſchr.: 1. Epilobium 
angustifolium, das ſchmalblättrige Weidenröschen. 2. Uricetus frumentarius, der Hamſter. 
3. Pelias berus, die Kreuzotter. 

Lateiniſch: Lektüre: Aus Nepos (Ausgabe von Müller) Themistocles, Aleibiades, 
Hannibal; Vorbereitung im 1. Halbjahr in der Klaſſe. Regelmäßige Übungen im Konſtruieren, 
unvorbereiteten Übertragen, Rücküberſetzen. Induktive Ableitung ſyntaktiſcher Abweichungen, 
ſtiliſtiſcher Eigenheiten, ſynonymer Unterſcheidungen. Grammatik: Wiederholung und Er⸗ 
gänzung der Formenlehre, Befeſtigung des Acc. C. Inf., der abſoluten Participial⸗Konſtruktion, 
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Übung der attrib. Part.⸗Konſtr., die einfacheren Regeln der Kaſuslehre und zwar: Über⸗ 
einſtimmung der Satzteile; vom Nominativ: der doppelte Nomin., dicor, videor; vom Akkuſativ: 
Akkuſ. nach deutſch intranſitiven Verben (aktive Konſtr.), der doppelte Akkuſ. des Obj. u. Präd., 
Akkuſ. der Ausdehnung, Städtenamen, domus, rus; vom Dativ: Dat. nach deutſch tranſ. 
Verben (aktive Konſtr.), Dat. possessiv., der dopp. Dativ; vom Genitiv: Gen subj., Gen. 
obj. nach Subſt. (an einfacheren Beiſpielen), Verben und nach Adjekt., Gen. qualit., partit. u. 
quantit., Gen. possess.; vom Ablativus: Ablat. instrum., modi, qualit., loci, temporis, Ablat. 
nach Verben, dignus, indignus, opus est; Einübung der Regeln an Beiſpielen und Über⸗ 
ſetzung der entſprechenden Uebungsſtücke in Schultz' Übungsbuch. Wöchentliche ſchriftliche 
Arbeiten, darunter 6 Ueberſetzungen ins Deutſche. — 7 Std. w. Dr. Deipſer. 

Franzöſiſch. Die vorher in Quinta durchgenommenen Lektionen I—60 der Elementar: 
grammatik von Plötz wiederholt. Neu durchgenommen wurde: die regelmäßige Konjugation (mit 
Ausſchluß des Subjonetif), die Regeln vom Article partitiv, von der Steigerung des Adjektivs, 
der unregelmäßigen Pluralbildung, dem Gebrauch der Grundzahl, dem Pronom personnel con- 
joint. Überſetzung ausgewählter Leſeſtücke aus dem Anhang der Elementargrammatik. Sprech⸗ 
übungen im Anſchluß an das Geleſene und an Anſchauungstafeln. Überſetzungen aus dem 
Deutſchen Ca Der oke 18 ſchriftliche Arbeiten (Grereitien, Extemporalien, Diktate). 5 Std. 
b Dr Seelig. 

Geſchichte. Im Sommer: griechiſche Geſchichte. Die bekannteſten Sagen aus dem 
Heldenzeitalter (Theſeus, Krieg der Sieben, der trojaniſche Krieg), ebenſo die bekannteſten Götter 
der Griechen und Lykurg. Von Solon ab eingehendere Behandlung bis zur Diadochenzeit unter 
Hervorhebung der führenden Hauptperſonen. Im Winter: römiſche Geſchichte. Die bekannteſten 
Sagen aus der Königszeit und der erſten Zeit der Republik, ausführlicher die Zeit vom Auf⸗ 
treten des Pyrrhus bis zum Tode des Auguſtus. Einprägung von 17 ausgewählten Jahres⸗ 
zahlen. 2 Std. w. Dr. Reeck. 

Erdkunde. Zunächſt wurde die phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands durch- 
genommen, dann die phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa, insbeſondere der um das 
Mittelmeer gruppierten Länder nach Seydlitz, Kl. Schulgeographie. Entwerfen von einfachen 
Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften 2 Std. w. Dr. Reeck. : 

Mathematik. 1. Rechnen: Wiederholung der Dezimalbruchrechnung; Verwandlung 
gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Zuſammengeſetzte Regeldetri, beſonders 
Prozent-, Geſellſchafts⸗ und Miſchungsrechnung. 2. Geometrie: Lehre von den Geraden, 
Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen nach Kambly § 1—81. 4 Std. w. Scheunert. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung verwandter 
Pflanzenformen zur Erläuterung des Art- und Gattungsbegriffes und der natürlichen Verwandt⸗ 
ſchaft überhaupt. Ableitung von Familienmerkmalen und Zuſammenſtellung der betreffenden 
Familien in Gruppen der getrenntblätterig kelch- und bodenblütigen und der verwachſenblättrigen. 
— Im Winter Zoologie: Wiederholungen und Erweiterungen des Lehrſtoffs der Sexta und 
Quintg, insbeſondere in Bezug auf die Klaſſen der Reptilien, Amphibien und Fiſche; ſyſtema⸗ 
tiſche Überficht der Wirbeltiere; einzelne Vertreter der Weichtiere. 2 Std. w. Scheunert. 

Zeichnen. Der Kreis, Eiformen, Spirale und Schneckenlinie. Anwendung des Kreiſes 
und der Eiformen bei ſymmetriſchen und unregelmäßigen Blattformen. Rankenornamente nach 
Wandtafelzeichnungen. 2 Std. w. Müller. 


Quarta b. 


Ordinarius: Oberlehrer Dr. Brülcke. 


Religionslehre: a) Evangeliſche; wie in Quarta a. Dr. Brülcke. 
b) Katholiſche. Siehe Quarta a. 
Deutſch; wie in Quarta a. Dr. Brülcke. 
Häusliche deutſche Ausarbeitungen: 1. Der brave Mann (erzählt vom Grafen). 2. Themiſtokles und der 
Korinther Adimantus. 3. Nettelbeck in Liſſabon. 4. Das hölzerne Pferd lerzählt von einem Tro- 
janer). 5. Charikles im Gymnaſium. 6. Otto J. und Heinrich. 
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Wiederholungsaufgaben: Deutſch: 1. Aleibiades' Verbannung. — Lat.: Themiſtokles' Kap. 7. — 
irzſch.: 1. 17. Leſeſtück: Le Voyageur et le Parisien. 2. 14. Leſeſtück: La Dispute. 
3. 25. Leſeſtück: Descente de Charles douze en Danemark. — Ntbeſchr. 1. Malva vulgaris, 
die gemeine Malve. 2. Elephas indicus, der indiſche Elephant. 3. Die Schlangen. — Geſch.: 
1. Sokrates. 2. Der Kampf der Horatier mit den Kuriatiern. 3. Hannibals und Seipios Ende. — 
Erdfd. : 1. Beſchreibung von England. 2. Beſchreibung der Provinz Schleſien. 3. Die wichtig ſten 
Flüſſe, Gebirgszüge und Landeserzeugniſſe in Süd⸗Deutſchland. 

Lateiniſch; wie in Quarta a. Dr. Brülcke. 

Franzöſiſch; wie in Quarta a. Dr. Oſiecki. 

Geſchichte; wie in Quarta a. Dr. Oſiecki. 

Erdkunde. Da die zu Oſtern nach Quarta verſetzten Schüler das Penſum der Klaſſe 
bereits in V gehabt haben, jo wurde die phyſiſche und politiſche Erdkunde von Europa außer 
Deutſchland, insbeſondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder eingehend wiederholt und 
erweitert. — Neu wurde die politiſche und phyſiſche Geographie von Deutſchland, mit beſonderer 
Berückſichtigung von Preußen, durchgenommen. — Einfache Kartenſkizzen wurden an der Band 
tafel und in Heften entworfen. 2 Std. w. Dr. Oſiecki. ۱ 

Mathematik; wie in Quarta a. Radicke. 

Naturbeſchreibung; wie in Quarta a. Scheunert. 

Zeichnen; wie in Quarta a. Müller. 


Quinta. 
Ordinarius: Klaſſe a: Oberlehrer Dr. Kuhſe; Klaſſe b: Oberlehrer Mann. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichte des N. T., nach Preuß 
„Bibl. Geſch.“, jedoch vielfach gekürzt. Katechismus: Wiederholung des 1. Hauptſtücks. 
Erklärung und Einprägung des 2. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. Einprägung des 3. Haupt⸗ 
ſtücks mit den erſten Stücken von Luthers Erklärung. Wiederholung der früher gelernten, dazu 
20 neue Sprüche. Von Kirchenliedern wurden neu gelernt: „Lobe den Herren,“ „Gott 
des Himmels und der Erden,“ „Nun danket alle Gott,“ „O Haupt voll Blut und Wunden.“ — 
Um die Zeit des Reformationsfeſtes das Hauptſächlichſte aus dem Leben Luthers. — 2 Std. w. 
Klaſſe a und b: Hertel. 

b) Katholiſche. Siehe Quarta a. : 

Deutſch und Geſchichte. Grammatik: Die Erweiterungen des einfachen Satzes. 
Vom zuſammengeſetzten Satze: Unterſcheidung von Haupt⸗ und Nebenſätzen an der Wortfolge; 
Relatipſätze und Objektsſätze mit „daß“. Interpunktion: Gebrauch des Kommas. Rechtſchreibe⸗ 
und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten. Lektüre: Sinngemäßes und betontes 
Leſen ausgewählter Proſaſtücke und Gedichte aus „Hopf und Paulſiek“; mündliches Nacherzählen 
derſelben. Erſte Verſuche im ſchriftlichen Nacherzählen und zwar im erſten Halbjahr in der Klaſſe; 
im zweiten Halbjahr 4 häusliche Aufſätze, zu denen der Stoff der alten Sage und Geſchichte 
entnommen wurde. Auswendig gelernt wurden 5 Gedichte: Siegfrieds Schwert. Friedrich 
Barbaroſſa. Der reichſte Fürſt. Heinrich der Vogelſteller. Das Lied vom Feldmarſchall. — 
3 Std. w. Klaſſe a: Dr. Kuhſe, Klaſſe b: Mann. 

Lateiniſch. Unregelmäßige Formenlehre und Wiederholung der regelmäßigen Formen- 
lehre; aus dem Leſeſtoff wurden abgeleitet Regeln über accus. e. inf., partic. coniunct., abl. 
absol., Konſtruktion der Städtenamen. Geleſen wurde aus Schultz, Übungsbuch: Kapitel 33 
88. 142, 144, 146, Kapitel 34, und aus Kapitel 35 Nr. 2, 5, 6, 12. Wöchentlich ein Exkem⸗ 
porale. 8 Std. w. Klaſſe a: Dr. Kuhſe, Klaſſe b: Mann. : 

Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands unter Berückſichtigung des 
Klimas und der Landesprodukte, nach Seydlitz, Grundzüge der Geographie. Von Gebirgszügen 
wurden 9, von Flüſſen 8 mit den bekannteſten Nebenflüſſen durchgenommen; unter den deutſchen 
Staaten Preußen genau und zwar die Regierungsbezirke mit den größten Städten, bei den andern 
Staaten nur die wichtigſten Städte. Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 
2 Std. w. Klaſſe a: Dr. Reeck, Klaſſe b: Mann. 
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Rechnen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben der Regeldetri. Maße, Gewichte, Münzen. 
Rechnung mit Dezimalbrüchen. 4 Std. w. Klaſſe a: Kolbe, Klaſſe b: Scheunert. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Erweiterung der Morphologie, Beſchreibung 
und Vergleichung von Pflanzenformen. Veranſchaulichung der Stellungsverhältniſſe der Blüten⸗ 
teile durch ſchematiſche Zeichnungen von Längsſchnitten. — Im Winter Zoologie: Die 
wichtigſten Vertreter der hauptſächlichſten Ordnungen der Säugetiere und Vögel; ferner einzelne 
Vertreter der Reptilien, Amphibien und Fiſche. — Das Skelett des Menſchen in feinen Erund- 
zügen. 2 Std. w. Klaſſe a: Kolbe, Klaſſe b: Scheunert. 


Schreiben. Die deutſche und die lateiniſche Schrift nach Vorſchriften an der Wandtafel 
mit beſonderer Berückſichtigung der großen Alphabete. Die römiſche Zahlbezeichnung. Einige 
Übungen im Notenſchreiben. 2 Std. w. Klaſſe a und b: Hertel. 


Zeichnen. Wiederholung der regelmäßigen Vielecke. Geradlinige Flächenmuſter auf Grund 
der Vielecke. Abſchätzen und Zeichnen der ſchrägen Linien und verſchiedener Winkel. Der Kreis. 
Anwendung der Kreisabſchnitte bei einfachen ſymmetriſchen Blatt und Roſettenformen nach 
Wandtafelzeichnungen. 2 Std. w. Klaſſe a und b: Müller. 


Sexta. 
Ordinarius: Realgymnaſiallehrer Hertel. 

Religionslehre: à) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichte des A. T. im Anſchluß an Preuß, 
Bibl. Geſchichten, jedoch vielfach gekürzt. Von den bibliſchen Geſchichten des N. T.: „Die 
Geburt des Heilands,“ „Jeſus auf Golgatha,“ „die Auferſtehung des Herrn,“ „die Himmel⸗ 
fahrt,“ „die Ausgießung des Heiligen Geiftes.” Katechismus: Durchnahme und Erlernung 
des 1. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung, des 2. und 3. Hauptſtücks ohne dieſelbe. Dazu 
14 Sprüche. Von Kirchenliedern wurden gelernt: „Wie ſoll ich Dich empfangen,“ „Dies iſt 
der Tag,“ „Jeſus lebt, mit ihm auch ich,“ „O heilger Geiſt, kehr' bei uns ein.“ — Einiges 
aus Luthers Leben. 3 Std. w. Hertel. 


b) Katholiſche. 2 Std. w. mit IV und V vereinigt (ſ. dort), außerdem in einer beſon⸗ 
deren Stunde: die wichtigſten Gebete, die Gebote der Liebe Gottes und des Nächſten; die zehn 
Gebote; die Kirchengebote; die Sünden; die leiblichen und geiſtlichen Werke der Barmherzigkeit, 
die acht Seligkeiten; die allgemeinen Begriffe von Gott, von der Dreifaltigkeit und von dem 
Nächſten. Propſt Dr. Choraſzewski. 


- Deutſch und Geſchichte. Lektüre: Übungen im lautrichtigen Leſen von Gedichten und 
Proſaſtücken, vorwiegend Fabeln, deutſche Märchen, Erzählungen aus der vaterländiſchen Sage 
und Geſchichte. Geleſen, inhaltlich und, ſoweit nötig, ſprachlich erklärt wurden etwa 30 Gedichte; 
gelernt wurden: Schwäbiſche Kunde. Wer iſt der greiſe Siegesheld? Wo wohnt der liebe 
Gott? Der gute Kamerad. Siegfrieds Schwert. Im Walde möcht ich leben. Mit dem Pfeil, 
dem Bogen. Ich bin vom Berg der Hirtenknab. Treue Liebe bis zum Grabe. Die Wacht 
am Rhein. (Die zuletzt genannten 7 Gedichte wurden in den Geſang-, teilweiſe auch in den 
Turnſtunden geſungen.) Grammatik: Aus dem Anhange des Leſebuchs S. 251 bis 254 
wurden durchgenommen: die Redeteile, die ſtarke und ſchwache Deklination und Konjugation; 
Einübung der Präpoſitionen, beſonders in Verbindung mit dem pron. pers. — Der einfache 
Satz: Subjekt, Prädikat, Prädikatsnomen, näheres Objekt; Auflöſung eines zuſammengeſetzten 
Satzes in einfache Sätze. Satzzeichen: Punkt, Fragezeichen, Ausrufungszeichen, Kolon, Anführungs⸗ 
Striche. — Rechtſchreibeübungen durch wöchentliche Diktate in der Klaſſe. 3 Std. w. — 
Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, vom Lehrer vorerzählt, durch Frage und 
Antwort dem Gedächtnis eingeprägt, von den Schülern nacherzählt: Kaiſer Wilhelm I, Kaiſer 
Friedrich III, Krieg 1870/71, Freiheitskriege, Friedrich der Große, der Große Kurfürſt, Friedrich 
Barbaroſſa, Otto der Große, Karl der Große. 1 Std. w. Bonin. 


Lateiniſch. Regelmäßige Formenlehre, unter Ausſchluß von „capio“ und der Deponentia, 
ſowie aller ungebräuchlichen in den Genusregeln vorkommenden Vokabeln. Verteilung des Lehr⸗ 
ſtoffes: 1. und 2. Deklination und einzelne in den Sätzen des Übungsbuchs von Schultz auf- 
tretende Formen von sum und amo; die Maskulina der 3. Dekl. und einzelne Formen von 
habeo; die Feminina der 3. Dekl. und das praes. act. von amo; die Neutra der 3. Def. 
und das imperf. und fut. I von amo; die regelm. Adjektiva der 3. Dekl.; praes., imperf, fut. I 
pass. von amo; sum vollſtändig; die 4. und 5. Dekl.; amo vollſtändig; Komparation; Zahl⸗ 
wörter; Fürwörter in $ 52—56 der Grammatik; die übrigen 3 Konjugationen. — Wöchentlich 
eine halbſtündige Klaſſenarbeit; im 4. Vierteljahr ſtatt der Reinſchrift eine häusliche Überſetzung. — 
Induktiv werden aus dem Lehrſtoff abgeleitet einige Regeln über Orts- und Zeitbeſtimmungen 
den abl. instr., cum, quamquam, ut, ne und über die Wortſtellung. 8 Std. w. Bonin. 


Erdkunde. Erläuterung der phyſiſchen Grundbegriffe an der nächſten Umgebung, die 
gelegentlich beſichtigt wurde: Flußlauf, Inſelbildung, Sandbank, Teich, See, Küſte und Ufer, 
Hafen, Flach⸗, Tief⸗, Hochland. Aus der mathematiſchen Erdkunde: Horizont, Himmelsgegend, 
ſcheinbarer Sonnenlauf, Kugelgeſtalt der Erde, Globus, Erdzonen unter Hinweis auf deren 
Fauna und Flora. — Erdteile, Weltmeere. Einführung in das Verſtändnis der Wandkarte. 
Grundzüge der oro und hydrographiſchen Verhältniſſe der Erdoberfläche, insbeſondere der 
engeren Heimat. 2 Std. w. Schaube. 

Rechnen. Wiederholung der Grundrechnungen mit unbenannten und benannten ganzen Zahlen. 
Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweife. 
Addition und Subtraktion dezimaler Zahlen, Multiplikation und Divifion derſelben durch 
ganzzahligen Multiplikator und Diviſor. Teilbarkeit der Zahlen. — Wöchentlich eine ſchrift⸗ 
liche Arbeit im Rechenheft. — 4 Std. w. Hertel. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Erläuterung der wichtigſten morpholo⸗ 
giſchen Grundbegriffe, Einübung der Terminologie im Anſchluß an folgende Demonſtrations⸗ 
pflanzen: Keimpflanzen des Ahorn, Tulpe, Sumpfdotterblume, Sauerkirſche, Flieder, Akazie, 
Schöllkraut, Taubneſſel, Levkoje, Ackerwinde, Sonnenblume. After. Bei Beſprechung der 
Blattformen werden zum Vergleich die Blätter einiger Laubhölzer herangezogen. — Im Winter 
Zoologie: Beſprechung don Vertretern der wichtigſten Ordnungen der Säugetiere und Vögel 
nach vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen. a) Skelett des Hundes, im Anſchluß daran 
Hund, Fuchs, (Wolf); Schweineſchwanzaffe, Brüllaffe, Renntier, Kameel, amerikaniſcher Büffel, 
Elefant, Pferd, Eichhörnchen, Haſe, Seehund, Wal. b) Vogelſkelett, Adler, Specht. (Papagei, 
Kukuk), Reiher, Storch, Rohrdommel, Strauß, Schwan, Gans, Ente, Taucher, Seeſchwalbe, 
unſere Hofhühner, Feld- und Waldhühner. 2 Std. w. Schaube. ; 

Schreiben. Die deutſche und die lateinische Schrift in geordneter Folge nach Vorſchriften 
an der Wandtafel mit beſonderer Berückſichtigung der kleinen Alphabete. Die Ziffern. 
2 Std. w. Hertel. 


Von dem Religionsunterricht war kein Schüler dispenſiert. 


Jüdiſcher Religionsunterricht. 
Erſte Abteilung: Ober- Unter-Tertia und Quarta vereinigt. 

Bibliſche Geſchichte vom Auftreten Davids bis zum babyloniſchen Exil. Einteilung der 
Bibel, das Wichtigſte über die Apokryphen. Die Bedeutung der Feſte. Beſprechung und 
Memorieren einiger Pſalmen 2 Std. w. 

Zweite Abteilung: Quinta und Sexta vereinigt. 

Bibliſche Geſchichte von der Schöpfung bis zum Tode Jakobs. Die Bedeutung der Feſte. 

Einteilung des Synagogenjahrs. 1 Std. w. 185 f 
۱ Dr. Walter. 
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Turn⸗Unterricht. 
Die Abteilungen ſind den Klaſſen entſprechend eingerichtet. 
Es turnten: 


Prima und Ober-Secunda vereinigt . .. 3 Std. w. Müller. 
Unter-Secunda a und b vereinigt im Sommer 3 Std. w. Dr. Brülcke. 


7 5 e e 3 Std. w. Dr. Brülcke. 

2 5 DAE BH و‎ 3 Std. w. Lichtenſtein. 
Oper Dertia r e ڈ الا ول 0اا تخرف‎ 3 Std. w. Dr. Deipſer. 
Ober ern ß ie, Ir 3 Std. w. Dr. Kuhſe. 
Enter eren „ 3 Std. w. Dr. Kuhſe. 
Hera EE 3 Std. w. Dr. Kuhſe. 
0 EE e et دا‎ E 3 Std. w. Der Direktor. 
er taken rear AE 3 Std. w. Dr. Brülcke. 


Quinta a und p vereinigt 
im Sommer ½ + 1 Std, im Winter 3 Std. w. Müller. 
Sexta im Sommer ½ + 1 Std., im Winter 3 Std. w. Müller. 


Dem Turnplan wurde zu Grunde gelegt der neue „Leitfaden für den Turnunterricht an 
preußiſchen Volksſchulen“, „Puritz, Gerätübungen und Frei⸗ und Ordnungsübungen“. — Zu 
Turnſpielen wurde für die unteren Klaſſen der Schulhof, für mittlere und obere Klaſſen verſuchs⸗ 
melle auch ein auf zwei Seiten von Kiefernwald begrenzter Raſenplatz auf dem Felde der König- 
lichen Förſterei Brenkenhof benutzt. Dieſer Platz iſt für den nächſten Sommer gemietet 
worden — 


Vom Turnen waren befreit auf 1 Jahr 10 Schüler, auf / Jahr 4 Schüler, auf / Jahr 
8 Schüler, auf kurze Zeit 10 Schüler — zuſammen 32 Schüler. 


Geſang⸗Unterricht. 


* 

Die ſangesfähigen und muſikaliſch gut veranlagten Schüler der oberen Klaſſen waren bis 
einſchließlich Quarta zur „Erſten Geſangklaſſe“ (gemiſchter Chor) vereinigt. Es wurden 
geſungen: Ein⸗ und vierſtimmige Choräle, geiſtliche und weltliche Lieder aus L. Erk's „Sänger⸗ 
hain“ Heft 2 und 3, R. Thoma's „Deutſcher Liedergarten“ und Gebrüder Erk's „Friſche 
Lieder und Geſänge“. Ferner Motetten, Palmen und Cantaten a capella, einzelne Chöre aus 
den Oratorien „Meſſias“ von Händel und „die Jahreszeiten“ von Haydn, ſowie der erſte Teil 
des Oratoriums „die Schöpfung“ von J. Haydn. — Es übten die tiefen und die hohen 
Stimmen getrennt je 1 Std. w., der Geſamtchor auch 1 Std. w.; im Ganzen 3 Std. w. 
Louis Bauer. / E 


Die weniger muſikaliſch veranlagten, aber noch ſangesfähigen Schüler aus Quarta und 

Unter-Tertia bildeten die zweite Geſangklaſſe. Das Penſum war: Tonbildung, techniſche 
Übungen, einſtimmige Choräle und Lieder aus Erk's „Sängerhain“ Heft 1. 2 Std. w. 
Louis Bauer. 


Quinta a und b vereinigt: Erweiterte Kenntnis des Notenſyſtems und der Tonarten. 
Weitere melodiſche, rhythmiſche und Treffübungen; Tonbildung, vielſtimmige Akkorde. — Wieder⸗ 
holung der früheren Choräle und Einübung von neuen nach dem „Choralmelodieenbuch für die 
Provinz Poſen“. - Eins, zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder aus Erk's „Sängerhain“, Heft 1. Im 
Sommer 4 halbe, im Winter 2 Std. w. Hertel 

Sexta. Kenntnis der Noten. Leichtere Treffübungen in den gebräuchlicheren Tonarten. 
„Die gebräuchlichſten Choräle nach dem „Choralmelodieenbuch für die Provinz Poſen“. Ein⸗ und 
zweiſtimmige Lieder aus Erk's „Sängerhain“, Heft 1. Im Sommer 4 halbe, im Winter 
2 Std. w. Hertel. 
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„Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 


Unterrichts⸗ 


Gegenſtand. Bud. SS 
— N , 
Preuß, Bibliſche Gefhichten. ...... 5 س — سے‎ — 
1 Want, See E 3B 34 25 24 1 
EEE ͤ ͤͤ T GE 3B|8A 28 241 
Religionslehre, Deharbe, Kath. Katechismus N 3B 34 2B 241 
katholiſche. Schuſter, Bibliſche Geſchichte e 
I Hopf u. Paulſiek, Deutſches Leſebuch I, 1. Abt. . 
WI n 72 ٢ T, 2. Abt. F 
: „1 8, Abbt e 
Deutſch. Hopf u. Paulſiek, desgl. II Ab 3A El E 
: 5 „ II, 2. Abt., I. Abſchn. کک ا‎ 
D „ II, 2. Abt, 2.Abſchn. oe 
Schwartz, Leitfaden für den deutſchen Unterricht) 3A 28 2A 1 
Ferd. Schultz, Kleine Lat. Sprachlehre 38 34 25 24 — 
Tateiniſch. 7 „ übungsbuch z. Lat. Sprachlehre . 
c STE ٤ ا ا ا‎ 3A | 2B NE 
Mög, Elementargrammatik der franz. Sprache — — * 
0 7 Ee E e EE AS 33 3A 2B 241 
Framßſiſch. Herrig u. Vurguy, La France Littéraire . — 2B 2411 
وجب دی‎ 300000 DE — — 28 2A 1 
Geſenius, Engliſches Elementarbuch . 
Engliſch. „ Engliſche Grammatik 34 25 24 1 
EE en E | — 2B | 2A 
Andrä, Grundriß der Weltgeſchichte . 38 34 28 — — 
کیٹ‎ Dielitz, Grundriß der Weltgeſchichte R „ 
Seydlitz, Grundzüge der Geographie... „ 
„ Kleine Schul geographie 34 23 — — 
H 
Erdkunde. Schulatlas von Keil u. Riecke n 
Agg. eeh ERE ا ری‎ erte 3A | 2B 2A | 1 
Kambiy, Blotimelrie.. un. zen ai 25 34 26 241 
Ze Ebene u. ſphäriſche Trigonometrie . — 28 24 1 
: 5 éi Stereometrie . . . - » — 23 24 1 
۰ اہر2041‎ Auguſt, Vollſt. logarithm. u. Aigeno mbc | 
PETE PN ee و رای‎ — 2B 2A 1 
2 Bardey, Methodisch geordnete Aufgabensammlung 3A 2B 2A 1 
Natur- Schilling, Kleine Schul⸗Naturgeſchichte der drei 
beſchreibung. eiche. Ausgabe A 2 et. SA 28 — — 
Phyſik. Hoppe Anfangsgründe der Phyfit . — — 2B | 2A | 1 
Chemie, Schreiber, Grundriß der Chemie — | — 24 1 
Choralmelodieenbuch für die Provinz Toten . 22 28 24 1 
Singen. Erk u. Greef, Sängerhain, 1. Heft. — — — — 
5 a 7 2. U. 3. Heft 34 2B 241 
ds 


II. Verfügungen der Behörden, 


7. März 1892: Der Lehrplan für das Schuljahr 1892/93 wird genehmigt. Bis zum 
1. 5. 93 iſt zu berichten, ob ein allgemeiner Lehrplan ausgearbeitet ift, welche Erfahrungen 
mit den neuen Lehrplänen und den eingeführten Lehrbüchern gemacht ſind. 

22. März 1892: Das Schulgeld wird auf 120 Mk. erhöht, unter Wegfall des 
Bibliothekgeldes. 

28. März 1892. Min. Erl.: An die Erlaſſe vom 12. 5. 75, 20. 6. 77 und 14. 1. 80, 
welche auf die Gefährdung des wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Charakters der Schulen durch 
die litterariſche Beteiligung von Schülern an Schülerzeitungen hinweiſen, werden die 
Lehrerkollegien aus Anlaß eines beſonderen Falles erinnert und zu erneuter Wachſamkeit 
aufgefordert. 

21. April 1892: Auf die „Karte der Verbreitung der Deutſchen in Europa von Prof. 
Dr. Nabert“ wird aufmerkſam gemacht. : 

9. Mai 1892. Min.⸗Erl.: Die Direktoren und Lehrerkollegien werden zur genaueften 
Beachtung des Zirkular-Erl. vom 29. 5. 80 betreffend verbotene Schüler verbindungen 
aufgefordert. Ein Auszug aus dem Erlaß iſt im nächſten Programm unter Abſchnitt VII 
„Mitteilungen an die Eltern“ zum Abdruck zu bringen (ſiehe Seite 38 dieſes Jahresberichts). 
Ueberdies ſind bei Aufnahmen von Schülern in die höheren Klaſſen die Eltern oder 
deren Stellvertreter ausdrücklich auf die für ſie ſelbſt wie für ihre Pflegebefohlenen 
verhängnisvollen Folgen der Teilnahme an verbotenen Schülerverbindungen hinzuweiſen. 

2. Juni 1892: Der von der hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen erlaſſene Aufruf wird 
überfandt, der um Zuweiſung von Altertümern aller Art und um Zuwendung von Fund⸗ 
nachrichten bittet. 

13. Juni 1892: Das Werk von Dr. Schmidt: „Ernſt von Sandel — Ein deutſcher 
Mann und Künſtler“ wird zur Anſchaffung empfohlen. 

16. Juni 1892. Min.⸗Erl.: Die Weiſungen, die die Berliner Schuldeputation unter 
dem 4. 4. 86 über das Ausfallen des Nachmittagsunterrichts bei übermäßiger Hitze gegeben 
hat, können in dem Sinne zur Beachtung empfohlen werden, daß der Ausfall des nachmittäglichen 
Unterrichts, bezw. einer etwaigen fünften Vormittagsſtunde ſtets dann anzuordnen iſt, wenn das 
hundertteilige Thermometer um 10 Uhr vorm. und im Schatten 25 Grad zeigt.“ 

16. Juli 1892: Der Schuldiener Neubauer wird vom 1. 8. 92 unter Vorbehalt drei⸗ 
monatlicher Kündigung angeſtellt. 

20. Juli 1892: Die öffentlichen Prüfungen dürfen aufgehoben werden, ſofern aus dem 
örtlichen Herkommen ein Anlaß zu deren Beibehaltung nicht zu entnehmen iſt. 

26. Juli 1892: Auf die „Neuen Wandtafeln für den Unterricht in der Naturgeſchichte“ 
von Jung, Koch und Quentell wird aufmerkſam gemacht. 

28. Juli 1892: Der unter dem 4. Mai d. J. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige vollzogene Normaletat nebſt Ausführungsbeſtimmungen wird überſandt. 

230. Juli 1892. Min.⸗Erl.: Jedem Etatsentwurf iſt eine Berechnung über den Bedarf 
an Lehrkräften beizufügen und dabei für jede Lehrkraft die vorgeſchriebene Maxim a lz 
ſtundenzahl in Anſchlag zu bringen. 

6. Auguſt und 6. Sept. 1892: Nachweiſungen der nach Maßgabe des Normaletats 
bewilligten Gehaltszulagen werden überſandt. 

12. Auguſt 1892. Min.⸗Erl.: Etwaige Teilnehmer an einem Kurſus, den das Kaiſerliche 
archäologische Inſtitut zur Betrachtung antiker Kunſt in Italien abhalten wird, find anzumelden. 

20. Auguſt 1892: Da ein weiteres Vordringen der Cholera bis an die Grenzen unſerer 
Provinz nicht ausgeſchloſſen iſt, werden die für das Verhalten der Schulen bei dem Auftreten 
anſteckender Krankheiten maßgebenden Beſtimmungen in Erinnerung gebracht: Ausſchluß der an 
anſteckenden Krankheiten Leidenden vom Schulbeſuch, ſowie der Geſunden, in deren Hausſtande 
ein derartiger Krankheitsfall vorkommt, wenn ſie nicht nach ärztlicher Beſcheinigung von den 
Kranken ausreichend abgeſondert ſind; Wiederzulaſſung der Ausgeſchloſſenen erſt dann, wenn 
nach ärztlicher Beſcheinigung die Anſteckungsgefahr beſeitigt oder die normale Krankheitsdauer 
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von 4—6 Wochen abgelaufen iſt; beſonderes Augenmerk auf Reinhaltung des Schul⸗ 
grundſtücks und gehörige Lüftung der Klaſſenräume. — Auch werden 400 Abdrücke einer 
volkstümlichen Belehrung über Weſen und Behandlung der Cholera zur Verteilung an Lehrer 
und Schüler überſandt. 

5. Septbr. 1892. Min.⸗Erl.: Das Reichsamt des Innern beſtimmt: „Schulkinder, 
welche außerhalb des Schulortes wohnen, dürfen, ſolange in dem letzteren die Cholera herrſcht, 
die Schule nicht beſuchen; desgleichen müſſen Schulkinder, in deren Wohnort die Cholera 
herrſcht, vom Schulbeſuch in einem noch cholerafreien Orte ausgeſchloſſen werden“ 

10. Septbr. 1892. Anweiſung zur Ausführung der Desinfektion bei Cholera. 

22. Septbr. 1892. Die Polizeiverwaltung der Stadt Bromberg erſucht um möglichſte 
Verbreitung der „Schutzmaßregeln gegen Cholera. Zuſammengeſtellt im Kaiſerlichen 
Geſundheitsamt.“ 

19. Auguſt 1892 Min.⸗Erl.: Gutachten über zweckmäßige Lage und Ausdehnung der 
Hauptferien wird erfordert. 

21. Auguſt 1892. Es iſt umgehend telegraphiſch anzuzeigen, an welchen Tagen des 
Auguſt der Schulunterricht wegen Hitze ausgefallen iſt. 

31. Auguſt 1892. Min.⸗Erl.: Bei Neuanſchaffungen von Thermometern ſind künftig 
ſtets 100 teilige zu wählen. 

14. Septbr. 1892: Auf die „Monatshefte der Comenius-Geſellſchaft“ wird aufmerkſam gemacht. 

17. Septbr. 1892: Mitteilung der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 28. 7. 92, laut der 
die ſämtlichen wiſſenſchaftlichen Lehrer der höheren Lehranſtalten die Amtsbezeichnung „Ober— 
lehrer“ führen und der 5. Rangklaſſe der höhern Provinzialbeamten angehören. 

22. Septbr. 1892: Mitteilung des Min.⸗Beſchluſſes vom 14. 12. 92 betreffend die 
Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das Dienſtalter der Zivilbeamten. 

Die Min.⸗Erlaſſe vom 9. Septbr., betreffend die Benutzung von Turngeräten und vom 
21. Septbr. 1892, betreffend das Führen von Schußwaffen, ſiehe am Schluß dieſes Jahres⸗ 
berichts S. 39. : : 

1. Oktober 1892: Über die Reinhaltung und Lüftung der Turnhallen werden u. a. 
folgende Beſtimmungen getroffen: Am Eingange iſt zum Abkratzen des Schuhwerks ein Eiſen⸗ 
roſt anzubringen und dahinter eine Matte zu legen — die Schüler dürfen die Halle nur mit 
Turnſchuhen betreten — in den Ecken des Turnſaales ſind mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe 
aufzuſtellen — die Matratzen ſind ſo wenig als möglich zu benutzen, häufig durch Ausklopfen 
und Auswaſchen zu reinigen und dürfen nicht auf den Fußboden niedergeworfen oder geſchleift 
werden — größere Teile ſämtlicher Fenſter müſſen geöffnet werden können — die Dielen und 
Sprungbretter ſind ſtets fugendicht zu halten — die Fußböden ſind zu ölen, die Wände bis 
zur Höhe von 1,80 m mit Holz zu bekleiden, im übrigen mit Kalk- oder Leimfarbe anzuſtreichen 
— Fußboden und Geräte ſind täglich naß aufzuwiſchen — nach Verlauf von 6 Wochen ſind 
die Wände unten feucht abzuwiſchen und oben abzufegen — möglichſt nach jeder Turnſtunde 
iſt der Fußboden bei geöffneten Fenſtern auszuſtäuben und zu ſprengen. 

5. Oktober 1892. Min.⸗Erl.: Die Grundſätze, nach denen die feſte Anſtellung der 
Kandidaten erfolgt, werden bekannt gegeben. 

5. Oktober 1892. Magiſtrat zu Bromberg: Einladung zur Einweihung des neuen 
Schulgebäudes in der Kaiſerſtraße. جک‎ 

18. Oktober 1892: Zu dem Chorgeſangtag in Schneidemühl darf Urlaub erteilt werden. 

26. Oktober 1892. Min ⸗Erl.: Die Veröffentlichungen der „Geſellſchaft für deutſche 
Erziehungs- und Schulgeſchichte“ werden zur Anſchaffung empfohlen. Auch iſt darauf Bedacht 
zu nehmen, die Beilagen der Jahresprogramme für Zwecke der Schulgeſchichte noch mehr, als 
es bisher ſchon mehrfach geſchehen iſt, nutzbar zu machen, ferner auch wichtigere Fragen der 
Erziehung und des Unterrichts, für die in weiteren Kreiſen Verſtändnis und Intereſſe voraus⸗ 
geſetzt werden kann, darin zu behandeln. 

21. Oktober 1892: Der Direktor wird ermächtigt, einen zur Ausführung von Jugend⸗ 
ſpielen geeigneten Landſtreifen zu pachten. 


Be کی‎ 


17. Nov. 1892. Min ⸗Erl.: Die Abſchlußprüfung it möglichſt an das Ende des Schul 
halbjahrs zu legen. Das Ergebnis Ut bei der Verkündigung der ſonſtigen Verſetzungen mite 
zuteilen Die geprüften Schüler beſuchen nach wie vor die Anſtalt und unterſtehen ihrer 
Disziplin bis zum Schulſchluß. 

18. Nov. 1892: Der Direktor wird ermächtigt, dem Offiziercorps des Inf.-Rgts. Nr. 129 
die Turnhalle zu wöchentlich einſtündiger Benutzung zu überlaſſen. 

2. Dezember 1892. Min ⸗Erl.: „Es iſt der Wille der Unterrichtsverwaltung, daß einer 
gerade auf dem Gebiete des Geſchichtsunterrichts zum Argernis gewordenen Gewohnheit der 
Wiederholungen für die Zwecke der Reifeprüfung ein Ende geſetzt und der Erweis des innern 
Verſtändniſſes und der geiſtigen Aneignung, gegenüber einem rein gedächtnismäßigen Wiſſen 
äußerer Daten, gebührend betont werde.“ Die Leiter des 2000000 haben in den 
Kreiſen der Lehrer der Meinung vorzubeugen, daß ſie die Prüfung auf Gegenſtände erſtrecken 
könnten, deren Heranziehung durch die Prüfungsordnung nicht gerechtfertigt iſt. 

7. Dezbr. 1892. Min zl : Für beſondere Zwecke des deutſchen Unterrichts darf die 
Homer⸗Überſetzung von Hubatſch an Stelle der Voſſiſchen benutzt werden. 

7. Dezbr. 1892: Die Themen der in den neuen Lehrplänen vorgeſehenen kürzeren Aus— 
arbeitungen über durchgenommene Abſchnitte dürfen in den Schulnachrichten aufgeführt werden. 

21. Dezbr. 1892: Diejenigen Schüler, denen während ihres Konfirmandenunterrichts die 
Dispenſation von dem Religionsunterricht der Schule zugeſtanden iſt, haben in der Abſchluß— 
prüfung den allgemeinen Anforderungen zu genügen. 

13. Jan. 1893. Mit Rückſicht auf den geringen Umfang der Erfahrungen, die bisher 
aus dem Gebrauch der neuen Lehrpläne entnommen werden konnten, wird die nächſte Direktoren— 
Verſammlung erſt im Jahre 1895 abgehalten werden. 

17. Januar 1893. Min⸗Erl.: Ein dem Realgymnaſium gehöriger „Globus Terrestris 
opera Doppelmaieri concinnatus, Noribergae 1792“ iſt für die Weltausſtellung in Chicago 
einzuſenden. 

7. Februar 1893: Das Werk von Rogge „Vom Kurhut zur Kaiſerkrone“ wird zur 
Anſicht überſandt und zur Anſchaffung empfohlen. 

10. Februar 1893: Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Scheunert it vom 1. April d. J. 

ab als Oberlehrer an dem ا‎ Wilhelms-Gymnaſium ٣۶ 
13. Februar 1893: Die Lehrerbildungs-Anſtalt des Deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit in Leipzig wird vom 6. April d. J. eine Reihe von Kurſen abhalten. Zu den 
ſeither üblichen Fächern der Pappe, Hobelbank, Metallarbeit und Holzſchnitzerei treten hinzu: 
die ländliche Holz- und Metallarbeit, Gartenarbeit und Obſtbaumpflege, die Unterweiſung in 
den Arbeiten der jüngeren Knaben und insbeſondere für die Lehrer der höheren Lehranſtalten 
die Einführung in die Handarbeit mit Rückſicht auf die Herſtellung von Anſchauungs⸗ 
mitteln und Apparaten für den naturkundlichen, geographiſchen, 
mathemathiſchen und phyſikaliſchen Unterricht. Auch vierwöchige Ferienkurſe 
werden eingeſchoben werden. 

15. Februar 1893. Min.⸗Erl.: Zur Erwerbung des Befähigungszeugniſſes für den 
einjährigen Militärdienſt iſt nach wie vor der mindeſtens einjährige Beſuch der Sekunda 
erforderlich, deſſen Erfolg durch das Beſtehen der Abſchlußprüfung zu erweiſen iſt. Nur in den 
wenigen Fällen, wo das Militärzeugnis nicht erſtrebt wird, genügt behufs Erlangung der 
Berechtigungen für den Subalterndienſt auch der halbjährige Beſuch der Unterſekunda und das 
Beſtehen der Abſchlußprüfung. 

18. Februar 1893. Min.⸗Erl.: Von einer Illumination der öffentlichen Gebäude am 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ein für alle Mal Abſtand zu nehmen. 

22. Februar 1893. Min.⸗Erl.: Der diesjährige archäologiſche Ferienkurſus wird vom 
5. و‎ 13. April in Berlin abgehalten werden. 

3. März 1893: Der diesjährige naturwiſſenſchaftliche Ferienkurſus wird vom 5. bis 
15. April in Berlin abgehalten werden. 
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1. März 1893: Ferienordnung für 1893. 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſtern: Freitag, den 24. März, Dienstag, den 11. April; 
Pfingſten: Freitag, den 19. Mai, Donnerstag, den 25. Mai; 
Sommerferien: Freitag, den 14. Juli, Mittwoch, den 16. Auguſt; 
Michaelis: Sonnabend, den 30. September, Mittwoch, den 11. Oktober; 
Weihnachten: Donnerstag, den 21. Dezember, Donnerstag, den 4. Januar; 


und zwar hat der Schulſchluß jedes Mal em 4 Uhr ſtattzufinden. 


III. Chronik. 


Nachdem Herr Oberlehrer K olbe feinen halbjährigen Urlaub am 1. April 1892 beendigt 
hatte, trat deſſen Vertreter, Herr Kandidat Maſuch an das Gymnaſium in Gneſen zurück. 
Auch Herr Oberlehrer Mann nahm nach Beendigung ſeiner halbjährigen Studienreiſe in Frank— 
reich und England ſeine br ا‎ mit Beginn des neuen Schuljahres wieder auf. Sein 
bisheriger Vertreter, Herr Dr. Röhr, war von den Oſter- bis zu den Sommerferien an der 
höheren Knabenſchule in Grätz thätig, verwaltete ſodann bei uns im Auguſt und September eine 
volle Lehrerſtelle und das Ordinariat von Quarta a in Vertretung des Oberlehrers Herrn Dr. 
Seelig, der zu wiſſenſchaftlichen Studien nach London und Paris beurlaubt war; während 
des Winterhalbjahrs iſt Dr. Röhr am hieſigen 71 beſchäftigt. — Herr Dr. Saſſe 
unterrichtete nach Beendigung feines Probtjahrs, Oſtern 1892, in einigen Wochenſtunden an 
der Anſtalt weiter und leiſtete auch bei Vertretungen dankenswerte Hilfe; am 1. Dezember 1892 
wurde er zur Vertretung an das Mariengymnaſium in Poſen berufen. — Herr Kandidat 
Lichtenſtein, der Oſtern 1892 ſein Seminarjahr am hieſigen Gymnaſium beendigt hatte, 
wurde der Anſtalt behufs Ableiſtung ſeines Probejahrs überwieſen, im Auguſt und September 
jedoch war er zu einer Vertretung an das Gymnaſium in Inowrazlaw abberufen. — Herr Dr. 
Kuhſe nahm am Ende der Oſterferien an einem zehntägigen naturwiſſenſchaftlichen Kurſus in 
Berlin teil, Herr Dr. Deipſer vor den Pfingſtferien an einem achttägigen Kurſus für Jugend— 
briele in Görlitz. — Mit Beginn des neuen Schuljahres wurde nach dreivierteljähriger Unter. 
ſpechung der jüdiſche Religionsunterricht wiederaufgenommen, mit deſſen Erteilung der Rabbiner 
Herr Dr. Walter betraut wurde. 
۱ Am 9. Juni v. J. erhielten wir die Trauerkunde, daß am vorhergehenden Tage Herr 
Dr. Mohr nach kurzem Krankenlager in Cöln a. Rh. ver ſchieden ſei, nachdem er eben eine 
militäriſche Dienſtleiſtung beendigt hatte. Der Verſtorbene hatte im Schuljahre 1889/90 ſein 
Probejahr an unſerer Anſtalt abgehalten, hielt ſich im Sommer 1890 in Brüſſel auf, genügte 
von Michaelis 1890 bis dahin 1891 ſeiner Militärpflicht und war dann am Progymnaſium in 
Eupen beſchäftigt. Durch ſeine jugendlich-friſche und anregende Lehrweiſe hatte er ſich die 
Zuneigung ſeiner Schüler, durch kollegialiſchen Sinn und freudige Hingabe an ſeinen Beruf die 
Wertſchätzung feiner Amtsgenoſſen in beſonderem Maße erworben. Mit den durch das uner⸗ 
wartete Hinſcheiden ſo tief gebeugten Eltern und Geſchwiſtern wohnten wir der Totenmeſſe in 
der Jeſuitenkirche bei. 

An den vaterländiſchen Gedenktagen des 15. Juni und 9. März hielten die Ordinarien 
Anſprachen an ihre Schüler in den einzelnen Klaſſen, in der gemeinſamen Gedächtnisfeier für 
Kaiſer Friedrich am 18. Oktober hielt der Oberprimaner Georg Bech einen Vortrag über die 
Ereigniſſe des Jahres 1814; am 22. März wird eine öffentliche Schulfeier, verbunden mit der 
Entlaſſung der Abiturienten, abgehalten werden. — Die Sedanfeier wurde nach folgender 
Vortragsordnung begangen: Sängerchor: Motette „Groß iſt der Herr“ — Quintaner Schwarz: 
Deklamation „Der Herr iſt mein Hirte“ — Ober⸗Primaner Siemann: Einzelgeſang „Die 
Himmel rühmen die Ehre Gottes“ — Quintaner Tiegs: Deklamation „Des Knaben Berglied“ 
— Oberprimaner Wurl: Rede über das Thema „Wie ſuchten die Hohenzollern einer unbilligen 
Verſchiebung der Beſitzverhältniſſe entgegenzuwirken?“ — Deklamation der Quintaner Schulz 
„Hohenzollerneiche“, Gröger „Trompete von Vionville“, Röhr „Es ſprach zu ſich das ſtolze 
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Babel“ und des Sextaners Kröning „Mein Vaterland“ — Siemann: Einzelgeſang „Ballade 
von Löwe, Heinrich der Vogelſteller“ und „Wer iſt der greiſe Siegesheld“ — Schlußanſprache 
des Direktors und Überreichung muſikaliſcher und naturwiſſenſchaftlicher Werke aus der Bundſchu⸗ 
Stiftung an die Schüler Franz Siemann und Arthur Böhme — Chorgeſang: „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“. — Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers brachte die erſte 
Geſangklaſſe unter Leitung des Herrn L. Bauer das Oratorium „Die Schöpfung“ zur Auf⸗ 
führung, Herr Oberlehrer Pr. Reeck hielt die Feſtrede, in der er die Erwerbung des branden⸗ 
burgiſchen Kurhutes, der preußiſchen Königskrone und der deutſchen Kaiſerkrone durch die 
Hohenzollern behandelte. 


Am Nachmittage des 27. Juni hatten wir die Freude ein beſonderes, für das Gedeihen 
der Schule bedeutſames Feſt zu feiern: die Einweihung einer eigenen, auf ſtädtiſche Koſten 
erbauten Turnhalle, welche der frühere Patron dem in Staatsverwaltung übergegangenen 
Realgymnaſium als Angebinde mitgegeben hat. Nachdem die ſämtlichen Klaſſen in der Halle 
Aufſtellung genommen hatten, trug der Sängerchor das Lied: „Herr, Deine Güte reichet, ſo 
weit der Himmel iſt“ vor. Sodann führte der Direktor in der Weiherede etwa folgendes aus: 


Unter den Unterrichtsgegenſtänden, mit denen die höheren Schulen die Ausbildung ihrer Zöglinge zu 
erreichen ſuchen, nimmt das Turnen der Zeit nach die letzte Stelle ein. Wohl hat es vor vielen vielen Jahren 
ſchon einmal in dem öffentlichen Leben eines glücklich begabten und hochentwickelten Volksſtammes die führende 
Rolle geſpielt, und gerade uns geziemt es heute auch dieſer fernen Zeit zu gedenken, weil unſere Anſtalten von 
dem griechiſchen Gymnaſion ihren Namen überkommen haben. Mit der höchſten Blüte des Griechenvolks in Kunſt 
und Wiſſenſchaft, in innerer Kraft und äußerer Macht erreichte auch die Pflege der Leibesübungen ihre höchſte 
Entwickelung. Gar einfach waren die Uebungen, wenn man ſie mit denen der Gegenwart vergleicht, bei dem 
„Fünfkampf“ handelte es ſich nur um Lauf, Sprung, Ringen, Diskus⸗ und Speerwurf. Und doch war das 
Gymnaſion, ein weiter, meiſt unbedeckter, aber ſchattiger Platz, der Mittelpunkt des öffentlichen Lebens, dorthin 
eilte täglich der angeſehene Staatsmann wie der einfache Bürger, dort war vereint der Tummelplatz der Knaben, 
der Übungsplatz der Jugend, die Ringſtätte des Mannesalters und der Erholungsort der zuſchauenden Greiſe. 
Eine gleiche Wertſchätzung haben die körperlichen Uebungen auch heute noch nicht wieder erlangt. Zwar wurde 
Körperkraft und Sieg im Wettkampf auch nach den Griechen, bei den weltbeherrſchenden Römern wie bei den 
mächtigeren Germanen, geſchätzt, aber das Streben nach körperlicher Tüchtigkeit hatte nicht mehr wie in den 
Tagen der Griechen das allgemein menſchliche Ziel harmoniſche Bildung des ganzen Menſchen zu ſchaffen, ſondern 
den praktiſchen Zweck die Kriegstüchtigkeit zu fördern. Das ganze Mittelalter hindurch blieben Leibesübungen ein 
Vorrecht des Ritterſtandes, deſſen Turniere mit dem heutigen Turnen nur den Namen gemein haben. Erſt das 
Wiederaufleben der klaſſiſchen Studien brachte die urſprüngliche Bedeutung der Gymnaſien wieder in Erinnerung. 
Luther, Comenius und andere um die Jugendbildung verdiente Männer waren Freunde der Gymnaſtik. Als vor 
100 Jahren die Erziehung der Jugend neue Pflege empfing, fehlte in dem Erziehungsplane die körperliche Aus⸗ 
bildung nicht. So in Schnepfenthal, in Deſſau u. a. a. Orten. Der eigentliche Urſprung des Turnens und feine 
Verbreitung in die weiteren Schichten des Volkes hängt für uns Deutſche mit dem erhebendſten Abſchnitt unjerer 
vaterländiſchen Geſchichte zufammen, mit dem Zeitalter der Befreiungskriege. Im Juni 1811 eröffnete der 
Turnvater Jahn den erſten Turnplatz in der Haſenheide, hier begeiſterte er und ſein Freund Frieſen die Jugend 
der höheren Lehranſtalten für Deutſches Turnen, Deutſche Eigenart, Deutſchlands Befreiung, von hier aus 
zogen 1813 Lehrer und Schüler zuſammen in den Freiheitskampf. Der weitere Aufſchwung, den das Turnen 
nach der Beendigung des Krieges zu nehmen anfing, erlitt infolge der politiſchen Verhältniſſe eine zwanzigjährige 
Unterbrechung, bis heute vor 50 Jahren durch Allerhöchſte Kabinetsordre Turnſtunden zunächſt bei den höheren 
Schulen eingerichtet wurden. In dem letzten halben Jahrhundert hat das Turnen von Jahr zu Jahr an Be⸗ 
deutung und Ausbreitung in Deutſchland wie im Auslande, in hohen und niederen Schulen, auf dem Exerzier⸗ 
platze wie in Turnvereinen gewonnen. Möge es eine gute Vorbedeutung für unſre neue Halle fein, daß ihre 
Eröffnung in die Zeit fällt, wo abermals durch Königliche Fürſorge die Pflege der Leibesübungen eine Steigerung 
erfahren hat. 
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An ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß ſich der Weiheſpruch: 
„Feſt ſtehe das Haus, in Saus und Braus,“ 

„Gott zur Ehr', der Jugend zur Lehr', dem Vaterlande zur Wehr“ 
und der Geſang des Liedes: „Was iſt des Turners hohes Ziel?“ Nun ließ Kollege Müller 
einen Turnreigen von den Obertertianern ausführen, darauf folgten Gerätübungen der oberen 
Klaſſen und Kürturnen des Schülerturnvereins. — 

Das in Ziegelrohbau ausgeführte ſtattliche Gebäude nimmt den ſüdlichen Teil des 
Schulhofes ein, der zugleich als Turnplatz dienen muß und deshalb nur für einige wenige 
feſtſtehende Geräte Raum bot. Der große Turnſaal hat die gebräuchlichen Abmeſſungen, zeigt 
jedoch ein offenes Geſperre, wodurch das Ausſehen gewonnen, die Beheizbarkeit aber gelitten 
hat. In geſundheitlicher Beziehung iſt durch Luftſchächte, hohe und weite Bogenfenſter u. dgl. 
allen denkbaren Anforderungen genügt, und auch für die gediegene und zweckmäßige Ausſtattung 
mit Turngeräten meiſt in vierfacher Anzahl, iſt unſere Jugend den ſtädtiſchen Behörden zu 
dauerndem Danke verpflichtet. Für eine geſchmackvolle Ausſchmückung der Halle iſt unſer 
Kollege Müller nicht nur ſelbſt unermüdlich thätig geweſen, ſondern er hat auch eine größere 
Zahl von Schülern zu eigener künſtleriſcher Thätigkeit anzuregen verſtanden. So ſind zwei 
Wandfelder mit den lebensgroßen in Oelfarben gemalten Bildern des Diskuswerfers von Myron 
und des borgheſiſchen Fechters geziert, das mittlere Feld umfaßt die Bilder der drei deutſchen 
Kaiſer, umrahmt von Adlern, Spruchbändern u. a. Sinnbildern aus der vaterländiſchen 
Geſchichte. Endlich ſind an den Wänden Reihen von Figurentafeln, auf ſchwarzem Grunde 
ebenfalls von Schülern gemalt, aufgehängt, die den Turnbetrieb in ſyſtematiſcher Ordnung 
veranſchaulichen. Gleichzeitig mit der Eröffnung der Turnhalle konnte auch mit der Einrichtung 
von beſonderen Stunden für die Pflege der Jugendſpiele ein beſcheidener Anfang gemacht 
werden. Dank den Bemühungen des Herrn Dr. Deipſer, der in Görlitz an der Haupt⸗ 
pflegeſtätte des Jugendſpiels die Sache aus eigener Anſchauung kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte, iſt es gelungen einen geeigneten Spielplatz nicht allzu weit von der Stadt ausfindig zu 
machen, und die vorgeſetzte Behörde hat gern die erforderlichen Mittel für die Pachtung des 
Platzes gewährt. Die Erfolge, welche Dr. Deipſer unter Mitwirkung der Kollegen Müller, 
Dr. Kuhſe, Mann, Hertel und Lichtenſtein bisher erzielte, laſſen ihn das beſte für die 
Zukunft hoffen. 

Zu Beginn der Sommerferien unternahm Herr Müller mit Schülern der oberen 
Klaſſen eine Ferienreiſe nach Marienburg, Zoppot, Danzig und Neufahrwaſſer, an der ſich auch 
mehrere Kollegen nebſt dem Direktor beteiligten. — Ein Sommerausflug für alle Klaſſen, wie er 
für den Monat Auguſt in Ausſicht genommen war, mußte in Rückſicht auf die übermäßige 
Hitze und die allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe unterbleiben. — Am 22. Oktober führten die 
Mitglieder des Schülerturnvereins vor Lehrern, Schülern und deren Angehörigen ein Schau⸗ 
turnen aus, an das ſich die Aufführung eines kleinen Theaterſtücks ſchloß. — Am 12. November 
veranſtaltete der Schülermuſikverein in der Aula eine muſikaliſche Abendunterhaltung gegen ein 
mäßiges Eintrittsgeld, deſſen Reinertrag für das Kyffhäuſerdenkmal beſtimmt iſt. — Die „Clio“, 
eine vor 23 Jahren ins Leben gerufene Vereinigung von Primanern, die bemüht iſt ihre 
Mitglieder durch gemeinſames Leſen deutſcher Schriftwerke und durch Halten von Vorträgen zu 
freierer Selbſtthätigkeit anzuregen, hat nach kurzer Unterbrechung ihre Arbeit wieder aufgenommen. 
— In den Weihnachtsferien hielt in unſerer Aula der Elektrotechniker Herr Jeniſch aus 
Berlin, ein ehemaliger Schüler der Anſtalt für den hieſigen Techniſchen Verein einen 
Erperimental-Bortrag, zu dem auch die Lehrer und Schüler des Realgymnaſiums eingeladen waren. 

Am 8. Oktober beehrte Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident Freiherr von 
Wilamowig-Möllendorff die Anſtalt mit feinem Beſuche, ließ fih das Lehrerkollegium 
vorſtellen und nahm eingehende Kenntnis von den Lehreinrichtungen, insbeſondere auch von der 
neuen Turnhalle. 

Die Abſchlußprüfung für 51 Unterſekundaner wurde von dem Direktor am 15. und 
17. März abgehalten. Der Reifeprüfung am 16. März, ebenfalls unter dem Vorſitz des 
Direktors, unterzogen ſich 9 Oberprimaner, die ſämtlich das Zeugnis der Reife erhielten, davon 
3 unter Erlaß der mündlichen Prüfung. 1 
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Vor erheblicheren Störungen iſt der Unterricht im verfloſſenen Schuljahr bewahrt geblieben. 
Nur die heißen Auguſttage brachten eine längere Ausſetzung des Nachmittagsunterrichts. Herr 
Oberlehrer Engelhardt mußte als Geſchworener im April und Mai ſeine Lehrthätigkeit an 
12 Tagen teilweiſe unterbrechen; Herr Oberlehrer Dr. Brülcke wurde infolge einer ſechswöchigen 
Militärübung 20 Tage lang an der Unterrichtserteilung verhindert. Bei dem befriedigenden 
Geſundheitszuſtand im Lehrerkollegium waren nur wenige Vertretungen wegen Krankheit 
erforderlich. Obgleich auch die Schüler im allgemeinen von den in der Stadt herrſchenden 
Kinderkrankheiten verſchont blieben, hatten wir doch den Schmerz, einen lieben hoffnungsvollen 


Schüler, den Obertertianer Hans Abicht zu verlieren, der, bis dahin ein Bild der Geſundheit. 


allen unerwartet am 7. Oktober nach kurzem Krankenlager verſchied. Mit den ſchwer gebeugten 
Eltern und Verwandten geleiteten Lehrer und Mitſchüler den Frühverſtorbenen zu Grabe. 


Am 14. Juni 1892 ſtarb, fern von den Seinigen, auf einer Reiſe in ſeine oſtpreußiſche 


Heimat der ehemalige Schuldiener Martin Romeike, der von Michaelis 1870 ab an der 


Anſtalt ohne Unterbrechung thätig war, bis ihn im Herbſt 1891 fein leidender Geſundheits⸗ 
zuſtand nötigte in den Ruheſtand zu treten. 


Statiſtiſche Mitteilungen. 


1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1892/93. 
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1. Februar 1893 7 17,5 17,9 16,1 16,1 15,8 15,5 14,7 14,9 13,8 12,60 12,2 11,9 11,0 


2. Religions⸗ und Heimats⸗Verhältniſſe der Schüler. 


Evang. Kath. Diſſ. Jüd. | Einh. Ausw. Ausl. 
1. Am Anfang des Sommer⸗ | | 
halbjahres 1892 25 — 20 ee 
. Am Anfang des سس‎ | 
jahrs 1892/93 27 — 31 270 114 2 
3. Am 1. Februar 1893 . 485 327 27 e 30 269 | 113 2 


3. Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt 


haben erhalten Oſtern 1892: 47 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen: 
23 Schüler. — Michaelis 1892: keiner. : 


4. Das Zeugnis der Reife 
erhielten zu Oſtern 1893: 
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1. Wurl, Wilhelm Ki 2 Bromberg Kaufmann Bromberg 7 ٤ Kaufmann. 


Hundsdörfer, Paul | 30. 4. 74 Eydtkuhnen,] ev. Eiſenbahn⸗ Bromberg Baufach. 
1 Kr. Stallu⸗ ſekretär ۱ 
pönen 


> 


Siemann, Franz 25 Stettin I Zahlmeiſter Bromberg Landmeſſer. 


Puhlmann, Hermann 5. 730 Kamin . Poſtverwaller : Bruß 9 Poſtfach. 
i. W.⸗Pr. ۱ bei Konitz f 

Bech, Georg SES Sprottau | ev. i Poſtdirektor zuletzt g Poſtfach. 

in Sprottau ; 


Magnus, Paul 65 Bromberg 1 Kaufmann Bromberg Bank. 


Meyer, Paul 23. 4. Borowo⸗ : Mühlen: Borowo Poſtfach. 
Mühle, gutsbeſitzer : 
Kr. Schroda 


v. Braunek, Thaddäus 28. 10. 72 Zielniki kath. Ritter⸗ ER 2970 
55 bef ہہ‎ "| gutstefiger | 8 


Haſenwinkel, Robert] 13. 1. 74 Riga ev.] "ber, ٠ zuletzt 10 2 Landmeſſer. 
SCH 7 : maſchinen⸗ in Riga 
a meiſter g 
Den Oberprimanern Wurl, Siemann und Puhlmann wurde die mündliche Prü- 
fung ٣۰ 


V. Sammlungen von Tehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek (Verwalter: Dr. Deipſer und Hertel). Es wurden neu onge: 
ſchafft: Herder's Werke, Bd. 9; Jahn's Werke, hrsg. v. Euler; Arndt's ausgewählte 
Werke, Bd. 1; Moltke's Geſammelte Schriften u. Denkwürdigkeiten, Bd. 1, 2, 4 u. 5; 
Bellermann, Schillers Dramen, 2 Tle.; Frick, Wegweiſer durch die klaſſiſchen Sule 
dramen, Abt. 2; Matthias, Sprachleben und Sprachſchäden; Jul. Schmidt, Geſchichte 
d. Dtſchn. Litteratur, Bd. 4; Heskamp, Deutſche Mythologie und Heldenſage; Krauſe, 
Tuisko⸗Land; Meyer, Germaniſche Mythologie; Cohauſen, Der Römiſche Grenzwall in 
Deutſchland; Ranke, Neun Bücher Preußiſcher Geſchichte; Ranke, Der Urſprung des 7jähr. 
Krieges; Evers, Brandenb.⸗Preußiſche Geſchichte; Gebhardt, Handbuch der Deutſchen 
Geſchichte, 2 Tle.; Maurenbrecher, Gründung d. Dtſch. Reiches 1859 —71; Zurbonſen, 
Geſchichtliche Repetitionsfragen, 4 Tle.; Wollweber, der Himmelsglobus; G. Gerber, Das 
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Ich als Grundlage unſerer Weltanſchauung; Lipps, Der Streit über die Tragödie; Muff. 
Idealismus; Cantor, Geſchichte der Mathematik, Bd. 2, Tl. 2; Emmerich, die Brocard 
Iden Gebilde; Baltzer, Die Elemente der Mathematik, Bd. 2; Gmelin-Kraut, Hand 
buch der Chemie, 4 Bde.; Hertz, Unterſuchungen über die Ausbreitung der Elektriſchen Kraft; 
Noack, Leitfaden f. phyſik. Schülerübungen; Waltenhofen, Die internationalen abſoluten 
Maße; Comenius' Leben und Schickſale; Comenius, Große Unterrichtslehre; Münch, 
Neue pädagogiſche Beiträge; Niemeyer, Schulreden; Verhandlungen der Direktoren-Verſamml., 
Bd. 37; Kalckſtein, Nationale und humaniſtiſche Erziehung; Wilsdorf, Erziehung; 
Ziegler, Die Fragen der Schulreform; Reinhardt, Die Frankfurter Lehrpläne, 1892; 
Schriften des Einheitsſchulvereins, VI; Zange, Gymnaſialſeminare ꝛc.; Heere, Der Zeichen⸗ 
unterricht; Euler u. Edler, Monatsſchrift für das Turnweſen; Eiſelen, Abbildungen 
von Turnübungen; Puritz, Handbüchlein turneriſcher Ubungen; Puritz, Merkbüchlein für 
Vorturner; Munding, Socialpolitiſche Bewegung; Wimpffen, Kampf ums Daſein. 
Hölzel's Wandbilder für den Anſchauungs- u. Sprachunterricht, 4 Taf. — Außerdem die 
Fortſetzungen von: Forcellini, Onomasticon; Geſchichtsſchreiber der deutſchen Vorzeit; Ency⸗ 
klopädie der Naturwiſſenſchaften; Strack u. Zöckler, Commentar; Fauth u. Köſter, Zeit⸗ 
ſchrift f. d. evangel. Religionsunterricht; Litterariſches Centralblatt; Wochenſchrift für klaſſ. 
Philologie; Behrens u. Körting, Zeitſchrift für franz. Sprache; Kölbing, Englifche 
Studien; Krumme, Pädagaogiſches Archiv; Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. 

2. Schülerbibliothek (Verwalter: Müller): Nover, Nordiſch-germaniſche Götter- u. 
Heldenſagen; Wägner, Deutſche Heldenſagen; Wägner, Die Nibelungen; Werner, Die 
Hohenzollern unter der Fahne d. evang. Glaubens; Heinze, Zehn Fürſtinnen d. Hohenzollern; 
Ritter, Der Deutſche Kaiſer; Holdermann u. Setzepfandt, Bilder 2c. a. d. Geſchichte; 
Danera, Die Kriege Friedrichs des Großen, 2 Tle.; Wichert, Heinrich von Plauen, 3 Bde. 
(2 Expl.); Roth, Kaiſer, König u. Papſt; Schmidt, Ernſt v. Bandel; Tiemann, Come⸗ 
nius; Wildenbruch, Lieder und Balladen; Zola, La debäcle; Jäger, Alexander d. Gr.; 
Jäger, Cato; Erbe, Randbemerkungen zu Wuſtmann; Minor, Allerhand Sprachgrobheiten; 
Petersdorff, Die ſozialen Gegenſätze; Pieck, Von Hamburg nach S. Francisco; Wagner, 
Das Steppenroß; Bonnet, Der Schweizeriſche Robinſon; Labojatzky, Petermanns Reiſe⸗ 
abenteuer; Gerſtäcker, Die Miſſionäre; Albrecht, Der Steppenvogel; Scott, Der 
Talisman; Daheim⸗Kalender 1893; Naumann-Zirkel, Mineralogie; Budde, Naturwiſſ. 
Plaudereien; Guhl u. Koner, Leben der Griechen und Römer. 

3. Phyſikaliſche Sammlung (Verwalter: Scheunert): Die Luftpumpe, Kompreſſions⸗ 
pumpe, die Influenzmaſchine, der Commutator zur Dynamomaſchine, das pneumatiſche Feuer— 
zeug, Flaſchenelemente u. a. wurden in einzelnen Teilen erneuert und zweckentſprechend ergänzt. 

4. Chemiſche Sammlung (Verwalter: Schaube): ein Hempel'ſcher Ofen; ein Stahl 
cylinder mit verdichtetem Sauerſtoff, mit Druckreducirventil und Kalkbrenner; eine Anzahl 
Abdampfſchalen, Standflaſchen, Schmelztiegel, Drahtnetze, ein Verbrennungslöffel, ein Glas- 
löffel; eine Pipette. 

5. Sammlung für Naturbeſchreibung (Verwalter: Schaube und Scheunert) : 
Ohreule (Strix otus); Kernbeißer (Fringilla Coccothraustes); Fuß des Rehes; Stacheln vom 
Stachelſchwein; Hamſter (Cricetus frumentarius); Skelett von Gadus morrhua; halbirter 
Fiſch (Leuciscus, Plötze); Flußkrebs (Astacus fluviatilis); Entwickelungsreihe des Froſches 
(Rana temporaria). — Wandtafel: Geſundheitsregeln für die Schuljugend. 

6. Geographiſche Sammlung (Verwalter: Engelhardt): G. Richter, Wand⸗ 
karte von Afrika; K. Bamberg's Wandkarte von Deutſchland. 


7. Zeichenlehrmittel (Verwalter Müller): Die Sammlung der Modelle wurde ver— 
mehrt um einige ausgeſtopfte Tiere: Haushahn, Elſter, Katzenkopf, Wildente, außerdem wurden 
mehrere gut ausgeſtopfte Tiere aus der naturwiſſenſchaftlichen Sammlung beim Zeichnen ver: 
wendet. Ferner wurde eine Mappe Lichtdrucke: Meiſterwerke der Dresdner Gallerie; 
dann Knackfuß, deutſche Kunſtgeſchichte Bd. 1 u. 2; Hauſtein, Nord- und Sübdlands⸗ 


fahrten Kaiſer Wilhelm II. angeſchafft. — Zur Aufnahme von Kunftblättern find im Zeichen 
ſaal zwei große Rahmen mit Glas und beweglichen Rückwänden aufgehängt. 

d. Muſikalien⸗Sammlung (Verwalter: L. Bauer): Choralbuch für Clavier und Geſang 
von Alfred Dörffel. — Die vorhandenen Notenhefte wurden teils ausgebeſſert, teils nach 
Bedarf neu eingebunden. 

An Geſchenken erhielten wir vom Herrn Unterrichtsminiſter: Lehrpläne und 
Lehraufgaben f. d. höh Schulen, Berlin 1891; Ordnung der Reifeprüfungen und Abſchluß⸗ 


prüfungen, Berlin 1891. — Von dem Bromberger hiſtoriſchen Verein: das 
Jahrbuch des Vereins von 1892. — Von dem Dechniſchen Verein: Geologiſche Karte 


von Bromberg nebſt der Erläuterungsſchrift „Die Bodenverhältniſſe Brombergs“ dargeſtellt von 
Liebenau, Regierungsbaumeiſter (einem unſerer ehemaligen Schüler). — Von Herrn Landgerichtsrat 
v. Münchow: 23 Bände griech, lat. Klaſſiker u. a. für die Anſtaltsbibliothek. — Von dem 
Herrn Geheimen Schulrath Jungklaaß mehr als 50 Bände geſchichtlicher Werke, darunter: 
Leo, Geſch. d. franz Revolution; Raumer, Briefe; Joh. v. Müller, ſämmtl. Werke. — 
Von Frau Profeſſor Dr. Kleinert eine Anzahl naturwiſſenſchaftlicher Bücher (zum Gebrauch 
für Schüler). — Von unſerem früheren Kollegen Herrn Realgymnaſiallehrer Bundſchu: 
die Hymne „Salvum fac regem“ v. Prof. H. Kotzolt, Partitur nebſt 33 Stimmen für kleinen 
Chor, dazu 50 Stimmen großer Chor. — Von den Herren Verlegern: Deutſches Leſebuch 
von Paulſiek und Muff in mehreren Exemplaren für VI, V, IV; Wegener, Hülfsbuch für den 
Religionsunterricht; Schneider, Religionsbuch, Heft 2 u. a. m. — Ferner ging uns zu für 
die naturhiſtoriſche Sammlung ein Gipsabguß des menſchlichen Gebiſſes, von Herrn Zeichen— 
lehrer Müller überwieſen, außerdem ein Blaſenſtein des Rindes, vom Quintaner Grünthal 
das Kopfſkelett vom Wieſel, vom Quartaner Ule eine Schleiereule. 


VI. Stiftungen und Ilnterſtützungen von Schülern. 


Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen gewährte 8 Schülern der oberen Klaſſen 
Stipendien im Geſamtbetrage von 1350 Mk. Den Betrag der „von Foller-Stiftung“ überwies 
der Geheime Regierungsrath Herr von Foller in Wiesbaden dem Primaner Seiler; das 
Stipendium der „Gerber-Stiftung“ erhielt nach Beſtimmung des Direktors der Studierende 
der Technischen Hochſchule Herr Röhlke. Aus den Zinſen der „Bundſchu-Stiftung“ wurden die 
Beſtände der Unterſtützungsbibliothek ergänzt und zwei Bücherprämien beſchafft. 


VII. Mitteilungen au die Eltern. 


Auf Anordnung des Herrn Minifters (vgl. S. 28) wird hier zunächſt ein Auszug 
aus dem Zirkular⸗Erlaſſe vom 29. Mai 1880 abgedruckt, der gegen das Ver⸗ 
bin dungsweſen gerichtet Ut und die Eltern der Schüler oder deren Stellvertreter ſowie 
die ſtädtiſchen Behörden an die ihnen obliegenden Pflichten erinnert: 

Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet find, über Teilnehmer an Vers 
bindungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die 
Schüler ſelbſt. Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es 
bisher öfters geſchehen iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung 
gebracht werden, aber es kann demſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt 
werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten 
ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht 
der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als 
durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der 
Pflicht der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der 
Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat 


nur deren Wirkſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Controle zu ergänzen. 
Selbſt die gewiſſenhafteſten und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, das 
Unweſen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſicheren 
Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die 
Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler 
anvertraut iſt und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Ueber— 
zeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation 
handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen .. Noch 
ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleineren und 
mittleren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler 
an den höheren Schulen zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre 
Indignation über zuchtloſes Treiben der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke 
und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere um das Wohl der Jugend 
beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne durch Denunciation Beſtrafung herbeizuführen, 
durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in 
Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der 
Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. 

Auch um die beiden folgenden auf die Wohlfahrt der Jugend bedachten Maßregeln 
erfolgreich durchzuführen, erbitten wir die vorbeugende Fürſorge des Elternhauſes. Durch Erlaß 
vom 9. Sept. v. J. hat der Herr Miniſter angeordnet, daß den Schülern bei der Benutzung 
von Turngeräten, auf deren Sicherheit nicht unbedingter Verlaß iſt, die gebotene Vorſicht 
dringend empfohlen, die Vornahme von Uebungen aber, die nach der Beſchaffenheit ſolcher 
Geräte gefährlich werden könnten, überhaupt verboten werde. — Ferner hat der Herr Miniſter 
aus Anlaß eines beſonderen Falles, in dem ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpiſtole 
von einem Mitſchüler erſchoſſen wurde, den Anſtaltsleitern aufgegeben, daß ſie der ihrer Leitung 
anvertrauten Schuljugend in ernſter und nachdrücklicher Warnung vorſtellen, wie unheilvolle 
Folgen ein frühzeitiges, unbeſonnenes Führen von Schußwaffen nach ſich ziehen kann und wie 
auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitſchülers für alle Zeit ein düſterer 
Schatten gebreitet ſein muß. Schüler, welche da, wo die Schule für eine angemeſſene 
Beaufſichtigung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen betroffen werden, ſind von 
der Anſtalt zu verweiſen. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 11. April, früh 9 Uhr. Neue Schüler 
werden Montag, den 10. April, von 9 Uhr an aufgenommen; vorzulegen iſt Abgangszeugnis, 
Geburts-, Tauf⸗, Impf⸗ und Wiederimpfſchein. 

Zur Wahl oder zum Wechſel der Penſion iſt die Genehmigung des Direktors erforderlich. 
Wenn ein Schüler durch Krankheit vom Schulbeſuch abgehalten wird, ſo iſt der Ordinarius 
möglichſt bald davon in Kenntnis zu ſetzen. Zu einer Schulverſäumnis aus anderen Gründen 
iſt vorher Urlaub bei dem Ordinarius und dem Direktor nachzuſuchen. — Die Abmeldung von 
der Schule erfolgt möglichſt frühzeitig ſchriftlich durch den Vater oder Vormund unter Angabe 
der Lehranſtalt, welche der Schüler demnächſt beſuchen, oder des Berufs, den er ergreifen ſoll. 
Erfolgt die Abmeldung erſt, nachdem der Unterricht des neuen Schul⸗Vierteljahrs begonnen hat, 
D 9 0 ie Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten. Das Schulgeld beträgt jährlich 

i arf. 

In Schulangelegenheiten iſt der Direktor Mittwochs und Sonnabends um 11 Uhr im 

Anſtaltsgebäude zu ſprechen. 


Bromberg, den 17. März 1893. 
Dr. Kiehl. 


